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OeſterreichUngarn. Zu den Wahltumulten
in Hebrezin (Ungarn) ſtellt ein amtlicher Bericht
des Bürgermeiſters an den Miniſter des Jnnern feſt,
daß die zuſammengerottete Menge vom Militär
zerſtreut wurde, ohne daß von der Waffe Gebrauch
gemacht wurde. Der Pöbel ergriff eilig die Flucht
und zog ſich unter Steinwürfen zurück. Jedoch ſind
die Verletzungen ſämmtlich leichter Natur.

Frankreich. Ein allgemeiner franzö
ſiſcher Bergarbeiterſtreik wurde, wie ſich
ſchon neuerdings aus den Warnungen ergab, die der
bekanntlich ſozialdemokratiſch geſinnte Miniſter Baudin
an eine Bergarbeiterdeputation richtete, auf keinerlei
Sympathien ſeitens der franzöſtſchen Regierung zu
rechnen haben. Jetzt veröffentlicht eine Zeitung in
St. Etienne die Antwort des Miniſterpräſi
denten Waldeck-Rouſſegu auf das Schreiben,
weches der Generalſecretär des Berg
arbeiterverbandes von Frankreich an ihn
gerichtet hat. Waldeck- Rouſſeau ſagt in dieſem
Schreiben, daß die Regierung fich mit der Lohnfrage
nicht befaſſen könne und daß dieſe einzig und allein
von den Arbeitgebern und Arbeitern zu regeln ſei.
Hinſichtlich des achtſtündigen Arbeitstages ſei von
den Verwaltungsbehörden eine Unterſuchung einge
leitet worden, doch könne dieſe Reform nicht bis
zu einem beſtimmten Tag ins Werk geſetzt
werden. Was den allgemeinen Ausſtand
vetrifft, ſo fuürchte Waldeck-Rouſſeau, daß
nicht nur das Land dadurch, ſondern in
noch weit größerem Maaße die Arbeiter
geſchädigt würden. Um etwaigen Ausſchreitungen
der Ausſtändigen vorzubeugen, treffen die Behörden
bereits verſchiedene Maßnahmen. Jn Lens hat der
Praäfekt eine Unterſuchung über Verkäufe von Ge
wehren in den Minengebieten des Departements an
ſtellen laſſen, wobei der mit den Ermittelungen be
traute Commiſſar feſtſtellte, daß die verkauften
Gewehre unbrauchbar ſind, da ſie nicht geladen werden
können. Sie ſtammen von ehemaligen Schüler
bataillonen her. Jn St.Etienne ließ der Präfekt
zwei Kiſten mit Gewehren mit Beſchlag belegen,
welche nach MontceaulesMines beſtimmt waren.
Ferner wird aus St. Etienne vom Montag gemeldet,
der dortige Präſekt erklärte, er halte den Ge
ſammtausſtand der Bergarbeiter für eine Revolution
und werde dementſprechend handeln. Er ſei er
mächtigt, das Geſetz vom Jahre 1848 anzuwenden.
Die Pariſer Blätter veſprechen lebhaft den Ge
ſammtausſtand der Bergarbeiter. Die „Figaro“
meint, angeſichts der drohenden Gefahr bleibe den
konſervativen Parteien nur übrig, den Miniſterpräſi
denten Waldeck-Rouſſeau, der das Ultimatum der
Kollektiviſten abgelehnt habe, zu unterſtützen, um Ge
ſetz, Freiheit und Güter zu ſchützen. Der „Gaulois“
ſpricht die Anftcht aus, wenn die Regierung zu An
fang energiſcher geweſen wäre, hätte die Kriſis leicht
zurückgehalten werden können. Man müſſe hoffen,
daß es noch nicht zu ſpät ſei und daß die Furcht vor
dem Lebelgewehr für die Bergarbeiter der Anfang der
Weisheit ſein werde. Die „Aurore“ erklärt, wenn
es zum Blutoergießen komme, ſo treffe die Verant
wortung die Sozialiſten, welche WalbveckRouſſeau
trotz der Zuſammenſtöße in Chalons und Martinique
ſtützten.

Spanien Die ſpaniſche Miniſterkriſis
ſcheint noch einmal vertagt worden zu ſein. Der
Miniſterrath berieth am Sonnabend längere Zeit über
das Budget. Miniſterpräſtdent Sagafta ſprach ſich
für Sparſamkeit aus. Man glaubt, daß die Kriſe
für den Augenblick vermieden iſt. Die
innere Lage Spaniens bleibt verworren. Am
Sonntag fanden in Madrid und in der Provinz
mehrere Verſammlungen ſtatt, um gegen die
Oktroijabgaben Einſpruch zu erheben. Die Heizer
der transatlantiſchen Dampfſchiff- Geſellſchaft in Cadix
haben die Arbeit eingeſtellt man befürchtet, daß

Politiſche Ueberſicht. werden wird.
Niederlande. Vom Haager Schieds-

gericht bekommt man nach langer Zeit wieder
einmal etwas Jntereſſantes zu hören. Aus Waſhington
meldet vom Sonnabend „Reuters Buregu“: Der
ruſſiſche Rechtsgelehrte Profeſſor Martens ſtattete
heute dem Präſidenten Rooſevelt einen Beſuch ab.
Wie verlautet, war det Zweck des Beſuchs, auf den
baldigen Zuſammentritt des ſtändigen Gerichtshofes
(permanent court) des Haager Schiedsgerichts hin
zuwirken.

Serbien. Die ſerbiſche Parlamentsſeſſion
iſt feierlich eröffnet worden mit einem wahrhaft
pompöſen Apparat. In Belgrad fand am Sonntag
Vormittag im Prunkſaale des neuen königlichen
Schloſſes als Sitzungsſaal für die gemeinſame
Sihung des Senats und der Skupſchtina im Beiſein
der Miniſter, der Generale, des diplomatiſchen Corps
und der Staatsräthe die feierliche Eidesleiſtung
des Königs auf die neue Verfaſſung ſtatt.
Nachdem der Präſident des Senats die Sitzung er
öffnet hatte, wurde das Königspaar eingeholt und
mit Hochrufen begrüßt. Der König verlas die
Thronrede, worauf der Metropolit Jnnocenz den
König zur Eidesleiſtung aufforderte. Der König legte
ſodann vor dem Cvangelienbuch den Eid auf vie
Verfaſſung ab. Unter erneuten Kundgebungen der
Verſammlung zogen ſich der König und die Königin
und das diplomatiſche Corps nunmehr zurück worauf
der Präſident des Senats die Sitzung ſchloß.

Oſtaſten. Das neue MandſchureiAb-
kommen, über welches Rußland und China jetzt
verhandeln ſollen, wird, ſo meldet das „Bureau
Reuter“ aus Hokohama, dort mit dem größten
Intereſſe beſprochen. Die führenden Blätter erklären,
Japan müſſe ſich einem jeden derartigen Abkommen
energiſch widerſeten. Eine amerikaniſche
Conzeſſion in Tientſin ſcheint Rooſevelt mit
Nachdruck zu betreiben. Der „NewHork Herald“
erfährt aus Waſhington, die Vereinigten Staaten
hätten China erſucht, ihr Recht auf eine Conzeſſion
in Tientſin anzuerkennen, damit der amerikaniſche
Handvel dieſelbe Stütze erhalte, wie der Handelsverkehr

mit den übrigen Nationen.
Kongoſtagt. Der Kongoſtaat borgt ſich Geld.

Der Bruſſeler „Soir“ kündigt an, daß eine Anleihe
des unabhängigen Kongoſtaates wahrſcheinlich ſei,
weil für die nächſten zehn Jahre große Geldmittel
benöthigt würden, um den beabſichtigten Bau von
1400 Kilometer Eiſenbahn zur Ausführung zu bringen.

Vom Kriegsſchauplatz in Südpafrika meldet
„Reuters Bureau“ aus Dundee (Natal) vom Sonn
Abend: Es verlaute, Botha habe den Pongolabuſch
verlaſſen und ſei guf dem Zuge in wördlicher
Richtung durch Swaſtland.

Ein Durbaner Telegramm der „Daily Mail vom
20. October veſagt gleichfalls, es ſcheine nunmehr
kein Zweifel mehr vorhanden, daß Botha durch den
Pongolabuſch nach Swaſtland entkommen ſei. Jn
Folge der rieſtgen Ausdehnung des Buſches ſei es,
ſo heißt es nach der „Voſſ. Ztg.“ in dieſer Meldung
weiter, thatſächlich unmöglich den Rückzug der Buren
in dieſer Richtung zu verhindern. Aus Lourenzo
Marques wird gemeldet Die Buren haben
verſchiedene engliſche Poſten in Swaſi
land überrumpelt und einige hundert Kriegs
gefangene dabei gemacht. Nachdem die Engländer
dann ihrer Waffen, Munition und eines großen Theils
ihrer Lebenemittel entledigt worden waren, wurde
ihnen vie Freiheit zurückgegeben.

Von einem kleinen engliſchen Erfolg im
Nordweſten Transvagls wiacht das „Reuterſche
Bureau in einer Meldung aus Pretorig vom
Sonntag viel Aufhehens Es adiſche Truppen über

raſchten Seil n ichBalmorgl ein Burenlager.
n tie
Gefecht floh

der Feind; er ließ drei Todte zurück; vier Mann
wurden gefangen genommen und eine Menge Vieh,
Lebensmittel und Munition erbeutet. Die Canadier
verloren fünf Mann.

Vom Burengeneral de Wet hat man ſeit
langer Zeit nichts mehr gehört. Nunmehr bringt
das „Reuterſche Bureau“ am Sonnabend aus
Durban folgende merkwüedige Meldung: „IJn) der
letzten Zeit waren hier Gerüchte im Umlauf, daß
de Wet todt ſei. Dieſe Gerüchte entbehren der
Begründung und ſind vielfach einander widerſprechend
ſcheinen aber durch die Unthätigkeit de Wets in der
jüngſten Zeit an Glaubwürdigkeit zu gewinnen.
Wie ein Wolffſches Telegramm aus dem Haag vom
Montag meldet, hat die BurenDelegation feine
Nachricht erhalten, welche die Meldung über den Tod
de Wets als begründet erſcheinen laſſen könnte. Die
Delegirten ſchenken der vetreffenden Meldung keinen
Glauben und ſchreiben die Unthätigkeit de Wets einer
ganz anderen Urſache zu.

DHas Standrecht hat ein weiteres Opfer
gefordert. Jn Potſchefſtrom wurde, wie „Reuters
Bureau“ meldet, am Montag ein Mann Namens
Lwis wegen Betheiligung an der Ermordung zweier
Soldaten zum Tode verurtheilt und erſchoſſen. Wie
es in der Anklage hieß, waren die beiden Soldaten
im Juli 1900 in Frederikſtad, nachdem ſie ſich
ergeben hatten, ermordet worden.

Beſiegte Generale zu ehren ſcheint eine
engliſche Spezialität zu ſein. König Eduard
beabſichtigt, wie Londoner Blätter melden, dem
General Buller den Pairstitel zu verleihen
und ihm außerdem eine bedeutende Dotation zu
gewähren. Letzteres könnte nur aus Privatmitteln
des Königs geſchehen, andernfalls müßte das
Parlament mitſprechen. Buller iſt übrigens trotz
ſeiner Unfähigkeit auch zum Befehlshaber eines neu
zu bildenden Armeecorps ernannt worden.

Deutſchland.
Berlin, 22. Oct. Der Kaiſer unternahm am

Montag Morgen einen Ausritt und hörte von 9 Uhr
ab den Vortrag des Chefs des Civilcabinets. Später
empfing der Kaiſer den Departementsdirector Perels
und den Director im Reichsamt des Jnnern Caſpar,
ſowie den Landrath Boſſe zur Rückgabe der Orden
ſeines verſtorbenen Vaters. Ferner hörte der Kaiſer
den Vortrag des Staatsſecretärs des Reichspoſtamts.

Die Kaiſerin) beginnt am heutigen 22.
October ein neues Lebenejahr. Für das deutſche
Volk bedeutet die Wiederkehr des Geburtstages ſeiner
Kaiſerin alljährlich die Erneuerung des freudigen
Bewußtſeins, daß an des Kaiſers Seite eine Frau ſteht
und wirkt, die als Gattin, Mutter und Fürſtin durch
Tugenden ausgezeichnet iſt, welche ihr die aufrichtigſte
und höchſte Werthſchäzung der ganzen Mitwelt ſichern.
Daß ihr dieſe gezollt wird, hat das nunmehr abge
ſchloſſene Lebensjahr der hohen Frau in reichem Maße

bewieſen. Jn Freud und Leid auch an ſolchem
war dies Jahr, das uns die Mutter unſeres erhabenen
Kaiſers raubte, nicht arn ſchlugen ihr die Herzen
Aller entgegen. Außer der Liebe ihres kaiſerlichen
Gemahls und ihrer Kinder iſt unſerer Kaiſerin die
Gewißheit der tiefen Verehrung ihres Volkes ſicherlich
das Schönſte und Theuerſte, was ihr das Leben
bieten mag. Aus dieſer Verehrung heraus erhebt ſich
auch heute wieder der innigſte Wunſch für die
Kaiſerin, daß ihr beſchieden ſein möge, noch viele,
viele Jahre als Vorbild aller weiblichen Tugend den
deutſchen Kaiſerthron zu zieren.

(Rudolf Virchow) veröffentlicht folgende
Dankſagung: Mein 80. Geburtetag hat mir aus der
Nähe und Ferne ſo viele herzliche und weit über
Gebühr anerkennende Glückwünſche gebracht, daß ich
tief ergriffen davon bin und gern jedem Einzelnen
danken möchte. Das iſt jedoch nicht ausführbar; ich
muß mich darauf beſchränken, meinen Dank durch

gedruckte Worte Allen auszuſprechen, undeinige



Zugleich zu melden, daß ich aus dieſer Probe un
erſehrt hervorgegangen bin.

(iel Weſens) wurde dieſer Tage in konſer
vativen Blättern damit gemacht, daß der Kaiſer
durch einen Gnadenakt verſchiedenen Landwirthen
auf dem königlichen Kloſtergut Margoninsdorf den
Pachtzins erlaſſen habe in Anbetracht der
ſchlechten Ernteverhältniſſe in den Provinzen Poſen
und Weſtpreußen. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß es
hierbei garnicht um Fideicommißgüter oder
Krongüter, ſondern um kleine Pachtungen der
hannoverſchen Kloſterkam mer in Poſen und Weſt
Preußen handelt. Bei ſolchen Pachterlaſſen iſt ſtets,
wie zu allen Entbindungen von contractlichen Ver

pflichtungen bei unter Staatsverwaltung ſtehenden
Domänen, die Genehmigung des Königs erforderlich.
Vebrigens handelt es ſich im Ganzen nur um 9874
Mk., die ſich auf 277 Pächter vertheilen. Hervor
gehoben aber iſt bei dem Erlaß in einer Anſprache
welche ausdrücklich betonte, „daß die Auszahlung durch
Allerböchſten Gnadenakt und landesväterliche Fürſorge
für den bedrängten deutſchen Bauer erfolgt ſei.“

(Jn Sachen Kauffmann) hat der Aus
ſchuß der Berliner StadtverordnetenVer
ſammlung einſtimmig beſchloſſen, dem Plenum
vorzuſchlagen, zu erklären, daß die Verſammlung, da
die geſetzlich erforderliche königliche Entſcheidung über
vie wiederholte Wahl noch nicht erfolgt ſei, ſich an
dieſe Wahl gebunden erachtet und die Vornahme
einer Neuwahl bis zum Eingang einer
Entſcheidung des Königs über die Beſtätigung
ablehnt. Mit 11 gegen 4 Stimmen wurde als
dann noch beſchloſſen Ferner erſucht die Verſammlung
den Magiſtrat, über die Beſcheidung des Ober-
praſtdenten Beſchwerde beim Miniſterium des Jnnern
zu führen.

(Die Erklärungen des öſterreichiſchen
Miniſterpräſidenten) Herrn v. Koerber über
die Handelspolitik finden auch in den Hauptorganen
der konſervativen Provinzpreſſe die verſchiedenartigſte
Beurtheilung. Das Hauptorgan der ſächſtſchen
Konſervativen iſt ſehr erfreut darüber, daß Herr
v, Koerber nicht mit einem Wort ſich gegen die Er
höhung der deutſchen Getreivezölle gewendet habe und
zieht hieraus den abſurden Schluß: „Es iſt eine
Jlluſion, zu glauben, daß man in Oeſterreich
heute noch beſonderen Werth auf die Ermäßigung
her deutſchen Getreidezölle lege. Oeſterreich
Ungarn iſt zwar vor zehn Jahren ver erſte Staat
geweſen, dem eine ſolche Ermäßigung zu Theil wurde,
aber einen großen Nützen hat er davon nicht gehabt,
ha inzwiſchen der Jmport von Brotgetreide aus der
habsburgiſchen Monarchie nach Deutſchland unaus
geſetzt zurückgegangen und jetzt nur noch unbedeutend
iſt, ſowohl an ſich als auch im Verhältniß zu der
deutſchen Geſammteinfuhr von Brotgetreide. Ueber
die Höhe der deutſchen Getreidezölle regt man fich
heute in OeſterreichUngarn nicht auf. Die
ggrariſche Preſſe überſteht bei ſolchen Betrachtungen
immer Hur, daß es ſich durchaus nicht nur um Ge
treidezölle handelt. Deutſchland bezog im letzten
Jahre aus Oeſterreich für 92,9 Millionen Mk. Bau
und Nutzholz, für 67,7 Millionen Braunkohlen, für
47,8 Millionen Eier, für 39,9 Millionen Gerſte
und für 24,6 Millionen Gerſtenmalz, für 25,6
Millionen Ochſen, für 11,8 Millionen Kühe, für
8,9 Millionen Pferde und für 6,3 Millionen Jung
vieh, für 13,9 Millionen Kleie u. ſ. w. Die Land
wirthſchaft iſt alſo ſehr ſtark an der Frage intereſſirt.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
„Kinder, ängſtigt euch nicht, obſtruirt nur
ruhig darauf los, eure Handelsverträge behaltet
ihr doch.“ Das bedeutet, wie die „Deutſche Tagesztg.“
meint, ins Volksthümliche überſetzt, die Ankündigung
der „Köln. Ztg.“, ſte halte es für ausgeſchloſſen,
daß irgend eine deutſche Regierung varein willigen
werde, die Handelsverträge zu kündigen, bevor der
Reichstag den neuen Zolltarif fertiggeſtellt haben
werde. Die „Deutſche Tagesztg.“ hält dieſe An
kündigung in der „Köln. Ztg.“ für öffiziös und
vertritt die Anſicht, daß die Ankündigung nur den
Zweck haben könne, die Obſtructionsabſichten zu
verſtärken. „Wenn die Regierung ernſtlich geſonnen
wäre, der Obſtruction vorzubeugen, ſo müßte ſte ben
Trumpf, den ſie mit der Möglichkeit der Kündigung
in der Hand hat, nicht aus der Hand geben.“
Gerade die Konſervativen haben ja die Regierung
durch Ankündigung einer die Kündigung der Handels
verträge verlangenden. Jnterpellation direct
herausgefordert, ihre Anſichten in Betreff dieſes Ver
langens aufzudecken. Auch die „Kreuzztg.“ fordert
am Dienſtag Abend von neuem die Kündigung der
Handelsverträge. Sie meint, diejenigen wirthſchaft
lichen Ziele, welche durch maßgebende Erklärungen
von zuſtändiger Stelle insbeſondere gegenüber dem
Reichstag feſtgelegt ſeien, wären ohne vorherige
Kündigung der Verträge nicht ereichbar.

(Der Bund der Jnduſtriellen) hielt am
Montag in Berlin ſeine Generalverſammlung ab.
In ſeiner Begrüßungsanſprache forderte der Vor
ſigende Geh. Commerzienrath Wirth Vertrauen

zur Regierung bei der Neuregelung der wirthſchaft
lichen Verhältniſſe. Jn ſeinem Referat über den
veutſchen Zolltarifentwurf und die ameri
kaniſche Gefahr ſtellte Generalſecretär Dr.
Wendtland die Forderung auf, daß ſich Deutſch
land gegenüber Amerika ſehr zugeknöpft verhalten und
abwarten möge, daß Amerika uns zuerſt kommt.
Als Abwehrmittel gegen die der deutſchen Induſtrie
von Amerika drohende Gefahr bezeichnete Wendlandt
eine mitteleuropäiſche Zollunion zwiſchen Deutſchland,
Oeſterreich und der Schweiz und vielleicht Belgien
Es müſſe erwogen werden, ob die europäiſchen
Staaten ebenſo, wie Europa von Amerika differentiell
behandelt werde, auch Amerika differentiell be
handeln. Eigentlich ſei ein Spezialtarif gegen
Amerika am Platz. Jn der Discuſſton wurde der
Gedanke einer Zollynion von verſchiedenen Seiten be
kämpft mit dem Bemerken, daß dadurch nur bewirkt
werden würde eine Erhöhung der Zölle in Amerika.
Prof. Dr. E. FrankeBerlin fordert die Errichtung
eines Reichsarbeitsamts. Mit der Prüfung
bieſer Frage wurde eine Commiſſion beauftraägt.
Der Rittmeiſter und Fabrikbeſitzer Köhlmann
Berlin ſprach ſich für höhere Getreidezölle aus, da
50 pCt. der deutſchen Landwirthe dem Ruin nahe
ſeien. Dabei vertrat er die Anſicht, daß mit dem
„Bischen Zöllen“ ven Leuten wenig geholfen
ſei. Das ſei ein Sümmchen, welches ſo ein
Herr vom Lande in der Stadt in wenigen
Tagen ausgebe, wenn er einmal ſeine Noth
lage vergeſſen wolle. Die ſchwächliche Haltung
des Bundes der Induſtriellen drückt ſich in den am
Montag gefaßten Beſchlüſſen aus. Ein Antrag
gegen jede Erhöhung der Zölle auf Getreide
und Lebensmittel wurde abgelehnt und eine vom
Vorſtand beantrage Reſolution, die ſich zwar gegen
die gänzliche Beſeitigung des Doppeltarifs, im
Uebrigen aber für den Zolltarifentwurf der Regierung
ausſpricht, mit 15 gegen 6 Stimmen angenommen.

(Eine Bewegunggegendengweikampf)
iſt bekanntlich vom Fürſten zu Löwenſtein eingeleitet
worden. Eine große Zahl von hervorragenden
Akademikern hat ſich einem Aufruf des Fürſten gegen
das Duell angeſchloſſen. Zum Sonnabend hatte
Fürſt zu Löwenſtein eine Verſammlung von Duell
gegnern nach Leipzig berufen. Etwa 100 Herren
waren der Einladung gefolgt, untee ihnen die Abge
orhneten Juſtizrath Trimborn, Graf v. Bernſtorff,
Frhr. v. Heeremann, Lerno, Graf v. Plettenberg
Lehnhauſen, Dr. Bachem, Frhr. v. BönigkHalberſtadt
wünſchte ein Machtwort von höchſter Stelle, dann
wäre vald der ganze Ehrenkoder verſchwunden.
Wenn es einem engliſchen Regenten möglich war,
das Duellunweſen zu beſeitigen, müſſe es auch für
einen deutſchen Fürſten zu erreichen ſein. Ober
bürgermeiſter AntoniFulda forderte verſchärfte Strafbe
ſtimmungen zum Schutz der Ehre und die Aufhebung der
ſtrafrechtlichen Behandlung des Zweikampfs als be
ſonderes Delikt. Die Vorberathung dieſer Fragen
wurde einer Commiſſton übertragen. Ein Herr von
Rüts befürwortet die Einrichtung von Schiedsgerichten,
aus Freunden und Verwandten der Betheiligten be
ſtehend, unter Hinzuziehung von Schöffen aus ver
ſchiedenen Ständen. Als Berufungsinſtanz ſoll das
Landgericht gelten. Rechtsanwalt Rumpf München
fordert die Abſchaffung der Menſur. Die „Deutſche
Tagesztg.“ begrüßt die Veranſtaltung der Antiduell
verſammlung „mir beſonderer Freude“, erklärt aber
gleichzeitig, daß der Zweikampf heute noch ein noth
wendiges Uebel ſei, obwohl er gegen das Gebot
Gottes, wider das Geſetz und wider die geläuterte
Kulturanſchauung verſtoße und in allen Fällen ein
ziemlich rohes Mittel ſei, Beleidigungen zu ſühnen
und Streitigkeiten auszutragen. Alſo: Zwar
dennoch!

(Die von uns kürzlich mitgetheilte
Eiſenbahnminiſterialverfügung) die zwecks
Erzielung von Erſparniſſen Lohnreductionen und Ar
beiterentlaſſungen anordnet, wird, wie von verſchiedenen
Seiten berichtet wird, von einigen Directionsbezirken
in recht rigoroſer Weiſe durchgeführt. Seitens des
Directionsbezirks Berlin ſcheint jedoch ſchonender
vrrgegangen zu verden. So wird berichtet, daß in
den Potsdamer Betriebswerkſtätten, um Arbeiterent
laſſungen zu vermeiden, fortan bis zum 1. April alle
14 Tage ein Arbeitstag ausfallen ſoll. Andererſeits
find auch die Bahn meiſtereien angewieſen, ihre
Arbeitskräfte thunlichſt zu vermindern. Wir haben
ſ. Z. es lebhaft beklagt, daß die Eiſenbahnverwaltung
dieſes Sparſyſtem gerade jetzt, bei Eintritt einer all
gemein ungünſtigen wirthſchaftlichen Periode zur
Durchführung bringen will. Dieſer Vorwurf wird
auch von konſervativen Blättern anerkannt. So
ſchreibt u. a. die „Tägliche Rundſchau“, dieſe Maß
nahmen ſeien um ſo bedauerlicher, als in einer Zeit
der Kriſis, wie die jetzige, die ſtaatlichen Betriebe um
ſo mehr auf die Milderung von Nothſtänden hin
arbeiten ſollten, je weniger die privaten Unternehmer
dazu im Stande ſind.

(Als „eine ſchwere Schädigung der
blühenden Viehzucht“) ver Provinz Weſtfalen

und als eine Vernichtung der Schweinemaſt und
Geflügelhaltung des kleinen Mannes wird in einem
Aufruf an die Landwirthe der Provinz Weſtfalen
„von mehreren Landwirthen aus ven Kreiſen Halle,
Wiedenbrück, Warendorf und Beckum“, die im
übrigen für höhere Getreide und Viehzölle eintreten,
die Einführung der geplanten Futterkornzölle
entſchieden verurtheilt. Leider ſei es eingen wenigen,
aber mächtigen Großgrundbeſitzern des Oſtens gelungen
in dem Tarif eine erhebliche Erhöhung des Gerſten
Hafer und Maiszolles durchzuſetzen.

(Gahlreiche Ausweiſungen von Aus
ländern) ſind in den jüngſten Tagen in Poſen
verfügt worden. Poſener Blätter hatten anfangs
dieſe Nachricht als unzutreffend bezeichnet. Jetzt
ſchreibt Rechtsanw. Placzek in Poſen der „Poſ.
Zeitung“ „Die Köllerſche Dänenpolitik ſcheint auch
bei uns Platz zu greifen, indem man harmloſe Leute
gusweiſt. Vor mir liegt eine Verfügung des
Polizei Präfidenten, worin zwei Knaben eines jüdiſchen

Kaufmanns, von denen der eine die Quinta, der
andere die Sekunda des Gymnaſtums beſucht, auf
gefordert werden, bis zum 1. November Preußen
zu verlaffen. Ein jüdiſcher Reiſender, der 10 Jahre
in einem hieſtgen großen Geſchäft thätig iſt, muß
fort; harmloſe tüdiſche Handelsleute, die ſeit Jahren
hier anſäſſtg ſtnd, haben den Ausweiſungebefehl
erhalten. Selbſt ein bei der Stadt beſchäftigter
Ingenieur mit ausgezeichneten Leiſtungen, veſſen
definitive Anßtellung im ſtädtiſchen Dienſt in Ausſicht
genommen war, iſt ausgewieſen worden. Jch erwähne
abſichtlich die jüdiſchen Fälle, weil man doch hier
von einer Poloniſtrung nicht gut wird reden können.
Soeben erſcheint, während ich dies ſchreibe, ein hieſiger
Kaufmann, Oeſterreicher, der ſeit vielen Jahren hier
lebt, ein Geſchäft erworben hat und es rebdlich führt,
der den Ausweiſungsbefehl erhalten hat. Derſelbe
theilt mir mit, daß auch andere öſterreichiſche Unter
thanen Ausweiſungebefehle erhalten haben. Auf alle
Bitten wird den armen Leuten der Beſcheid
vaß ſich Herr v. Bitter ſelbſt die Entſcheivung in allen

umſonſt ſei. Dies nennt man „kulturelle Hebung
des Oſtens

(Die ſächſiſche „chambre introu-
Vable“) ſoll ſofort nach ihrem Zuſammentreten am
12. November nach den Wünſchen der Agrarier zu
einer Kundgebung für die Gerreidezolkl
erhöhung veranlaßt werden. Die „Vertretung des
ſächſtſchen Volkes“ werde, wie das Organ des Bundes
der Landwirthe mit Beſtimmtheit vorausſetzt, der
Regierung deutlich bekunden, welche Stellung man
von ihr erwarte. Daß dieſe Kundgebung den Er
wartungen der Agrarier in vollſtem Maße entſprechen
wird, iſt bei der bekannten Zuſammenſetzung der
ſächſtſchen zweiten Kammer natürlich nicht im mindeſten

beinahe wie eine Verhöhnung des wadlentrechteten
Arbeiter und Mittelſtandes klingende Wendung er
fparen können, daß dieſe „chambre introuvable“
eine Vertretung des ſächſtſchen Volkes darſtelle.
Wie die Hunderttauſende der vom Wahlrecht ausge
ſchloſſenen Arbeiter über die Zollerhöhung denken,
vürfte doch wohl auch dem Organ des Bundes der
Landwirthe nicht ganz unbekannt ſein.

(Ein ſozialdemokratiſcher Stadtver
ordneter) in Ohligs hatte CEinſpruch gegen ſeine
Steuerveranlagung erhoben und den Nachweis geführt,
daß ſich ſein Einkommen nach den zuläſſtgen Abzügen
unter 900 Mk. ſtelle. Seine Freude über den Erfolg
ſeines Einſpruches wurde aber nach der „Rhein
Weſtf. Ztg.“ getrübt, weil er gleichzeitig des an einen
Steuerfatz von 6 Mk. geknüpften Bürgerrechtes und
damit ſeines Amtes als Stadtverordneter
verluſtig ging.

Volkswirthſchaftliches.
Mit der Außerkursſetzung der ſil-

bernen 20Pfennigſtücke hat ſich der Bundes
rath in ſeiner Sitzung am Donnerstag beſchäftigt.
Von den 35,7 Millionen Mk. ſilbernen 20 Pfennig
ſtücken, die insgeſammt ausgeprägt wurden, ſind bis
Ende September 29,4 Millionen eingezogen worden.
Von den 5 Millionen Mk. Nickelzwanzigpfennig
ſtücken, die ausgeprägt worden ſtnd, waren dis Ende
September 2,9 Millionen Mk. eingezogen

e

M Zuſatz ab. Ein vorzüglicher, billiger und
dabei ergiebiger Zuſatz, der jeden Kaffee ver

beſſert, iſt Linde's Eſſenz für Kaffee

Ausweiſungsfachen vorbehalten hat und alles Bitten

zweifelhaft; nur hätte die „Dtſch. Tagesztg.“ ſich dige
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2 zu 200 000 Mk.,

Sinheer Johannisbeer
Kiſh und Apfclſnen Saft

und 60 Pfg., bei größeren Poſten
villiger, empfiehlt die

Stadt Apothelce.
Wer Darlehen od. Hypotheleld ſucht, ſchreibe an

H. Bittner Co.
n Saunvver, Heiltgerſtr.213.

S z

Meſssenmer
Ziehung vom 26. October 2. November.

e 100. O00 MalsPrämie 60,060 Mk. Gewinne 40.,000 Wk., 20,000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 13 160 BaargeldGewinne.

Looſe à 3 I. (Porto und Gewinnliſte 30 Pfg. verſendet
O. Amcdling, conc. Lotterie Einnehmer, Weimar, Gr.

J e S

Mengen
allerfeinſte Sorten und große haltbare Waare,

unſtedterſ empfiehlt Os w. Sehumamm,
ä

Cigarren
in großer Auswahl, 4, 5 und 6 Pf.,

bei 10 Stück 35, 40, 45 und
50 f.ſowie 4 Stück zu 10 Pf.

Mugo Weniger,
7 Breiteſtr. 7.
S 8

S Depét bei ax Faust. Merseburg.

e erfriſche Pfannkuchen
enth. Osggar Hüthel.

H. Wassermeyer,
Schneidermeiſter,

Seitenbentel Nr. II.
empfiehlt

Wittter Joppen für Knaben v. 8,50 Mk. an
Winter Joppen für Herren v. 750

r eKnabenAnzüge v. 2,50
Zwirt Hoſen p. 15909
Kaſittett- u. Lederhoſen v. 225

Mancheſter Hoſen und Auzüge,
einzelne Hoſen, Weſten nud Jackets,
Pellerinen-Mäntel, Winter-Paletots,

Leibchen Hoſen von 75 Pf. an,
Alles in großer Auswahl.

96 t t ach WaghAnfertigung nach Nagß
in dringenden Fällen innerhalb 24 Stunden.
Anproben bet Herren von außerhalb in 28

grösste
in besseren einfachen

Schuhwaaren
ür Herbſt und Winter finden Sie bei denkbar
billigſten Preiſen nur bei

aul Fxner,
Roß markt 12.

Donnerstag Nachmtttag T Uhr

friſch geräucherte
Heringe.

K. Hennicke.
d J n

Normalhemden,

Normalbeinkleider
empfiehlt in reſcher Auswahl zu

billigsten PreisenFritz Roennere

Johannisftr. 1I7.
e

See

Unteraltenburg, Winkel 6.



Gegründet 1846.

24 Welt

Fabrikation alleinig

e e
ge Anerkannt bester

eng e Geheimniss
e

t e
Hoflieſerant Seiner Majestät des Kaisers und Königs WVülhelm II.

am Rathhause in E. M EB R G am Niederrhein.

FABRIK- MARK E.

Bitterlior!

der Firma:

Gegründet 1846.

u er e Vardreitung ge a eu A. i Le is nt n n
Aromatisch wohlsehmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise,
im Manöver, auf äer Jagd besonders zu empfehlen.störungen, Zppetitlosigheit etc. von vorzüglichster Wirkung Ein Tnheelötrel n derberg- Boone-
Kamp in einem Glase Zucker- oder Seiterswasser giebt eine durstetillènde vortreft ehe Limonade.

nen tb ehrlich Fr Jecle a
hen J Boonekamp.

Bei Magenverstimmungen, Verdanungs-

Donnerstag Abend einpfiehlt

aldaunen
Bobb. Reſchlaarrelt

Rheumatismus
Gicht, Reißen, Blaſenleiden, Hautkrankheiten
heilt GördelGichtthee n n Glänzende
Atteſtg. Vocket 1 Mark in

Merſeburg bei Paul Berger.

Wurswaaren,
Knackwurst à Pfd. 90 Pf.

Roth- u. Leberwurst a Pfd. 70 Pf.
Schwartenwurst à Pfd. 65 Pf.

Reines Schweinesehmaſz à Pfo. 90 Pf.

Hugo Weniger,
7 VBreiteſtr. 7.

Sächsischer Hof
Zu meiner am Donnerstag ſtakk

ſtndenden

IKürmmmess
W ich Freunde und Gönner höſtichſt

W. RichterRolſchuh-Cinb.
Heute Abend

Uebungsſtunde.
Goldne Kugel.

HeuteC Schlachtefeſt.
F. Kahrmer Reſtanrgſion.

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Ia. beſtes JJ

e ehe Platten,
Größze 25 x 25

Feuerfesten Thon

ten

faſt ächt

zur raschen Bekämpfung aller catarrhalischen
Aftectionen des Halses, der Brust und
d Lungen. sowie bei Magen- und Darm-

catarrhen ind
e

der

e arg Pastille

Nur 85 Pfg.

Die Wirkung Ist eine ganz vorzüglſche.
sammelte Schieim bei Erkrankungen der Respirations
organe wird sofort gelöst, also verdünnt und die
Ausscheſdung desselben ungemein gefördert.
Magen- und PDarmcatarrhen ersetzen de Pastillendurch ihren hohen Gehalt an locker gebundenem

Chlor den innerlichen Gebrauch der Salzsäure.

Der ange

Bei

Ueberall

erhältlic h

Deutscher Kaiser
Heuted Schlachtefeſt.

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

C. Wagen.
Heu teSchlachtefeſt.

W. Vogel, Sand 15,

Empfehle Kragen und Jnquetſtoffe,
ſür Herren und Knaben, Tuche zit Kindermänteln und Jupons, ſowie reizende

Koſtumtſtoffe, Paletotſtoffe

Neuheiten in in bekannter Güte bei bi Migſten Preiſen.

J

e

a Man nan m der Geiſel 2,

ſofort oder ſpäter geſucht

ine Anfwartung

Zu erfragen

Am Donnerstag den 24, d. M.,
abends 8 Uhr,

eröffnet der unterzeichnere Verein im „Herzog
Chriſtian einen neuen

Kurſus für Damen
in der anerkannt leicht e
Vereinſacht en deutſchen Stenographie

(Linigungs- Hyſtem n Schrey).

Anmeldungen werden am genannten Abend
entgegengenommen.
Damen Stenographen Verein „Stolge“.

Verein ſür Schweine
Verſicherung zu Merſeburg.Mittwoch den 23. er abends

8 Uhr, finder im Sagle der „Guten Quelle“ eine
außerordentl. Generalverſammlung

ſtatt. Einziger Puntt der Tagesordnung

Genehmigung der nach dem Muſter der
„Kgl Regterung aufgeſtellten Satzungen.

Das Erſcheinen ſämmtlicher Mitgiteder iſt
unbedingt nöthig Der Vorſtand.

Morgen Donterstag, abends 8 Uhe,

Goldene allesKunftgenoſſen willkommen

alle a S.Reſtaurant zum Schwertfeger,
Frieſenſtraßze 21,

Nähe des „Walhalla“ und der Klinfken,
hält ſich den geehrten Beſuchern Halles beſtens
empfohlen.

Vorzügl. Küche, ff. Weine und Wiere.
Neuer Jnh.:

L. Schwertfeger
Melt-Panorama.

Ghberitalien.
LagoMaggiore, Luganv

u. ComvSee.
Neueste Pracht-Serte.

Seatelub
„Grüne Neune“

hält Donnerstag den 24. 9. M. ſeinen
I. Winter-Scatabend

im Reſtaurant „Parkbas“ ab und können
noch etliche Herren theilnehmen.

Donnerstaghausſchlachtene Vuxf.

ſederike Vogel, Roßzmarkte9.
Sehr sichere

auskömmliche Existenz
auf dem Gebiete der ausübenden Geſundheits-
pflege mit 3--6000 Mk. Kapital zu begründen.
Jährl. Einkünfte 5--10000 Mk. Auch für
alleinſteh. Damen ſehr geeignet. Bedingung
elektriſches Licht am Orte. Off. an J. Hoff
manet, Berlin, Kirchſtraße 19 II.

Einen Lehrling
ſtellt ein Oscar Müthel, Bäckermſtr.

Ein Sohn achtbarer Eltern kann ſetzt oder
Oſtern in die

Lehretreten. a. Dresse. Klemvpnermeiſter.
Einen ehrlichen fleißigen

Burschen
von 15—16 Jahren ſucht Augarten.

Per ſofort eine

Kuſ wartung
für den ganzen Tag, oder ein kräftiges
Mädchen, am liebſten vom Lande, geſucht. Zu

h en bei
Herrn Brexaddel, Gotthardtsſtraße 45.

Ein junges Mädechen,
am liebſten vom Lande, wird zu leichter Arbeit

Friedrichſtr. 6.

r

für einige Stunden des Vormittags ſofort geſucht Karlceraſte 24.
Eine ältere Frau ſucht Stellung als

Wirthſchafterin.
Neumarkt 24, 1 Tr.

In der letzten Verſammlung der Mitgliederdes Conſum Vereins iſt eine grüne Stoffrütze vertanſcht worden. e im
Gonvof Stadt Leizig. Neumarkt.

Hierzn eine Verlgge.



Provinz und Umgegend.
F Halle, 19. Oct. Die Herbſtverſammlung des

Verbandes der Fiſcher an der Saale und
Unſtrut tagte am Sonnabend im Reſtaurant zum

Preußiſchen Hof“ hier. Die Verhandlungen er
öffnete der Vorſttzende, Fiſchermeiſter Albert Mundt
aus Weißenfels, mit einem Kaiſerhoch. Seine
Begrüßungsworte galten zunächſt dem von der
Kgl. Regierung zu Merſeburg zu den Verhandlungen
entſandten Vertreter Herrn Regierungs Aſſeſſor
v. Borke aus Merſeburg, der in ſeiner Antwort
das Intereſſe und Wohlwollen der Kgl. Regierung
dem Verbande zuſicherle. Hierauf erhielt Lehrer
O. Schmidt aus Holleben das Wort zu ſeinem
Vortrage über „Die Eisnutzung auf öffentlichen
Gewäſſern Er ſprach zunächſt von der Entſtehung
des Eiſes und wies dann nach, daß es zu bedauern
ſei, daß den Fiſchern die Eisnutzung verſchloſſen
werde, was für ſie inſofern mit großen Nachtheilen
verbunden ſei, als nichtſachkundige Leute beim Eis
brechen auch ſolche Stellen nicht ſchonen, die im
Winter Schlupfwinkel für die Fiſche ſind. Dadurch
werde die Fiſcherei ſehr geſchädigt, indem viele Fiſche
elendiglich zu Grunde gehen. Recht und billig ſei
es, wenn man den Fiſchern im Winter, wo ſie ihren
Beruf nicht ausüben könnten, eine neue Erwerbsquelle
erſchlöſſe; dies ſei um ſo mehr zu erwünſchen, als
ihnen durch die Verunreinigung der Waſſerläufe
vielfache Schäden bereitet worden ſeien. Die Ver
ſammlung beſchließt, bei der Kgl. Regierung nochmals
um Einräumung des Rechts der Eisnutzung
auf öffentlichen Gewäſſern vorſtellig zu
werden. Bei ver Debatte wünſcht man aus der
Verſammlung heraus, vaß genaue Beſtimmungen über
Laichſchonreviere und Schonreviere von der Kgl.
Regierung erlaſſen werden, da man nur erſtere im
diesſeitigen Bezirk kenne. Bei Beſprechung des in
Ausſicht ſtehenden Curſus für praktiſche Fiſcher in
Wittenberg im Winter dieſes Jahres wurde wohl
Sympathie zu demſelben bekundet, doch wird es auch
als erwünſcht bezeichnet, wenn den Beſuchern Bei
hilfen gewährt werden könnten. Fiſchermeiſter H.
Großmann beleuchtete die Frage: „Wie weit
erſtrecken ſich die Laichſchonreviere bei Hochwaſſer
Seine Ausführungen gipfelten in dem Vorſchlage,
bei der Kgl. Regierung um eine ſtrenge Abgrenzung
dieſer Reviere zu petitioniren. Dies wird nach einer
lebhaften Debatte abgelehnt. Obermeiſter G. Dorias
Merſeburg ſprach dann noch über „Die Regulirung
der Entwäſſerungsgräben in den Auen.“ Die An
gelegenheit ſoll nochmals auf der nächſten Verſammlung

erörtert werden. Zum Ankauf von Fiſchbrut,
welche ausgeſetzt werden ſoll, wurden aus der
Verbandekaſſe 100 Mark bewilligt. Die Ver
ſammlung war von Delegirten aus Merſeburg,
et Jena, Naumburg, Halle, Lettin u. ſ. w.
eſucht.

t Erfurt, 20. Oct. Ein ſchrecklicher Un
glücksfall ereignete ſich heute Vormittag in der
zehnten Stunde auf der Strecke der elektriſchen
Straßenbahn in der Andreasſtraße. Zwei Mädchen
im Alter von etwa 2 Jahren ſprangen, indem ſie ſich
führten, die Böſchung der Promenade hinab und
liefen direct vor den vom Friedrich Wilhelmsplatze
her kommenden Motorwagen Nr. 30. Deſſen Führer
bremſte zwar ſofort, allein auf den nebelfeuchten
Schienen ſchob der Wagen noch zwei bis drei Meter
vor. Dem einen der bedauernswerthen Kinder wurden
die Beine abgefahren und der Leib zerriſſen, dem
andern wurde der Kopf eingedrückt. Nach wenigen
Minuten ſtarben beide Kinder. Einige Männer aus
dem Publikum geriethen derartig in Extaſe, daß ſie
auf den vor Schreck zitternden Wagenfuührer zuſprangen,

um ihn zu mißhandeln; beherzte Männer aber traten
dazwiſchen. Der Führer war außer Stande, weiter
zu fahren. Wie die Vernehmung zahlreicher Zeugen
ergab, trifft den Führer keine Schuld. Die auf ſo
jähe Weiſe ums Leben gekommenen Kinder ſind
Emma Heine, zweite Tochten des Müllabfuhrmannes
Heine, und Gertrud Harthaus, einzige Tochter
der Aufwärterin Harthaus. Letztere warf ſich mit
ch Aufſchrei auf die verſtümmelte kleine

eiche.

Halberſtadt, 20. Oct. Bei einer Schnitzel
jagd, die vom Offtziercorps unſeres KüraſſterRegi
ments geſtern geritten wurde, geriethen die Pferde
naben einem Graben in ſehr tiefes durchweichtes
Erdreich, wobei fünf Offiziere mit ihren Pferden zu
Falle kamen. Leider wurde hierbei der Leutnant
Prinz SaynWittgenſtein von einem aus
ſhlagenden Pferde durch einen Hufſchlag ſchwer
verletzt, ſo daß er in eine Privatklinik überführt
werden mußte, wo er ziemlich ſchwer darniederliegt.
Durch den Schlag iſt der Oberkiefer gebrochen.

4 Erfurt, 21. Die Hauplſtraßen unſerer
Stadt erſerahlten am Sonnabend zum erſten Mal in
elektriſcher Beleuhtung.

ſtalt zuſammen das Frühſtück ein.

4 Stendal, 21. Oct.
John aus Scheeren bei Tangerhütte wurde am
Sonnabend Nachmittag, als er die in einem Gatter
befindlichen Hirſche ſeines Gutsherrn, des Ritterguts
beſttzers v. Jtzenplitz auf Jerchel, fütterte, von dem
männlichen Hirſch angegriffen und nach ver
zwei felter Gegenwehr getödtet. Die his zur
Unkenntlichkeit entſtellte Leiche wurde am Sonntag
gefunden. John konnte ſich nur mit Stock und
Taſchenmeſſer vertheidigen, da er Gewehr, Hirſch
Quer und Hund nicht mit ins Gatter genommen
atte.

Deſſau, 21. Oct. Jn der Nacht zum
Sonntag überfielen im Dorfe Vockerode mehrere
junge Leute den Schmied W. von hier, welcher in
Rehſen gearbeitet hatte und ſich auf dem Wege nach
Deſſau befand. Sie ſchlugen ihn mit harten Gegen
ſtänden, bis er blutend zuſammenſank und bewußtlos
liegen blieb. Als er vom Gemeindediener und vom
Nachtwächter aufgehoben wurde, bemerkte er, daß
ihm ſeine ganze Baarſchaft, ſowie ſein Hut und ſein
Taſchentuch fehlten.

Koburg, 20. Oct. Das Standesamt ver
öffentlicht das Aufgebot der Prinzeſſin Marie zu
HohenloheOehringen mit dem Jntendanten am
Braunſchweiger Hoftheater, Freiherrn v. Wangenheim.

Aus Karlsruhe wird berichtet, daß das Fräulein
Kölling, welches bei dem Eiſenbahnunglück
am Karlsthor beide Beine verlor, von der General
direction der badiſchen Bahnen eine Entſchädigung
von 90000 Mk. erhalten hat.

4 Pretzſch, 20. Oct. Schloß Pretzſch an
der Elbe, der ehemalige Ruheſittz der königlichen
Dulderin Eberhardine, der Gemahlin Auguſts des
Starken von Sachſen Polen, birgt ſeit 1829 in ſeinen
Mauern die Mädchenabtheilung des Potsdamer
Militärwaiſenhauſes. Jn den Räumen, wo einſt
Luther oft als Gaſt des Schloßherrn Löſer weilte,
wo die erwähnte Eberhardine, „Sachſens, Polens
Königin, die der Glaube trennt vom Gatten“, als
Mutter der Armen und „Betſäule Sachſens“ 1727
ihr Dulderleben beſchloß, tummeln ſich jetzt an 200
ſechs bis ſiebzehnjährige evangeliſche Waiſenmädchen,
die hier in Einfachheit erzogen werden. Die confir
mirten Zöglinge werden unterwieſen in allen Zweigen
der Haushaltung (Reinigen, Kochen, Hand und
Maſchinennähen u. ſ. w.). Sie haben jetzt eine
neue, geſonderte Heim und Arbeitsſtätte erhalten.
Der mit einem Koſtenaufwand von 180000 Mk.
aufgeführte prächtige Neubau dieſer Fortbildungs
ſchule wurde am 19. October in Gegenwart des
Kriegsminiſteriums und anderer Behörden feierlich
eingeweiht.
Krankheit am perſönlichen Erſcheinen verhindert und
hatte als Vertreter die Palaſtdame Gräfin Keller und
den Kammerherrn Grafen Mülinen geſandt. Der
Weiheakt vollzog ſich in folgender Weiſe: Dem ein
leitenden Vortrage eines Begrußungsgeſanges durch
den Sängerinnenchor der Zöglinge folgte die kurze,
auf die Geſchichte des Schloſſes und auf den Spruch
am Portal des Gebäudes Bete und arbeite! bezug
nehmende Weiherede des Anſtaltsgeiſtlichen, dann die
Ueberreichung des Schlüſſels durch den Garniſon
Bauinſpector und die Beſichtigung der Jnnenräume.
Nachdem die hohen Herrſchaften auch die Räume der
Hauptanſtalt beſehen, einigen Reigenaufführungen und
dem Mittagsmahl der Zöglinge beigewohnt hatten,
nahmen ſie ſelbſt mit dem Beamtenperſonal der An

Dann verließen
ſie das Schloß, um mit dem 3 Uhr-Zuge mittels
Salonwagen wieder nach Berlin zurückzukehren.
Die Kaiſerin hat den Erzieherinnen Fräuletn
Gieppner und Schiefferdecker zu Schloß
Pretzſch das Silberne Frauen Verdienſtkreuz am weißen
Bande verliehen.

t Leipzig, 21. Oct. Diebe find geſtern
Nachmittag in eine Wohnung in der Davidſtraße
eingedrungen und haben Werthpapiere im
Betrage von ca. 6000 Mk. geſtohlen, ferner verſchiedene
Sparkaſſenbücher der Leipziger Sparkaſſe, der Credit
und Sparbank und der Leipziger Creditbank, eine
Anzahl Schmuckſachen und einen Geldbetrag von
36 Mark.

Leipzig, 20. Oct. Geſtern Vormittag gegen
11 Uhr ſturzte das am 31. Januar 1886 zu St.
Egidien geborene Dienſtmädchen Elſa Frieda Marx
im Grundſtück Täubchenweg 14 in L.Reudnitz beim
Fenſterputzen aus der 4. Etage in den Hof hinab.
Die Unglückliche, die dabei ſchwere Verletzungen erlitt,
wurde in das ſtädtiſche Krgnkenhaus gebracht. Man
zweifelt an ihrem Aufkommen.

Grimma, 18. Oct. Ueber die ſchon gemeldete
Rettung des verſchütteten Brunnenbauers
Thiele bringen die „Nachrichten für Grimma“ und
die „Leipz. N. N.“ u. A. noch folgende Angaben
Der Häuer Grimm mußte mit demſelben Feldkeſſel,
mit dem Thiele, als er in der Nacht halb verſchüttet
war, 4 Siunden lang gearbeitet hatte, noch mehr

J. M. die Kaiſerin war durch

Der 61 jährige Förſter

23. Oct. 1901.

Sand herausſchaffen. Je fünf Mal mußte er, um
einen Eimer zu füllen, durch die engen Rohre
hindurchkriegen. Dann war das Loch in der Schalung
zu erweitern, und nun gelang das ſchwere Werk.
Thiele, der an einem Gurt befeſtigt war, wurde durch
die engen Rohre gezogen. Wohl riſſen ihm die
Hoſen vom Lebe, aber er kam durch. Jn peinlicher
Spannung harrten die den Brunnen Umſtehenden,
unter denen ſich auch Amtshauptmann Dr. Hänichen
und Regimentskommandeur Frhr. v. Tſchirſchky be
fanden, inzwiſchen auf jedes Zeichen aus der Tiefe.
Eimer mit Werkzeug wurden heraufgewunden
ein gutes Zeichen. Da erſcholl, damit in dieſen
bewegten Minuten auch der Humor zu ſeinem Rechte
komme, der Ruf nach einem Paar Hoſen aus der
Diefe. Ein Pionier ſuchte einen verſchwiegenen Platz
auf, von dem her alsbald Beinkleider gebracht wurden.
Ein fröhlicher Zug glitt über jedes Geſicht, und ein
Aufathmen ging durch die Menge. Genau
Mittag 12 Uhr war es, und der Sonnenſchein
war eben voll durchgebrochen, da wurde den vier die
Winde bedienenden Pionieren das Zeichen zum
Aufziehen gegeben. Während langſam das Seil
emporſtieg, kam auf der Leiter mit vergnügtem
Geſicht Vizefeldwebel Behrens herausgeſtiegen,
hinter ihm mit eben ſo ſtrahlenden Mienen
Sergeant Seltmann. Jn dieſem Augenblicke
brachte auch das Seil den Geretteten empor.
Und ſiehe da, auch er ſah vergnügt aus; ſein

hübſches, jugendliches, bartloſes Geſicht war leicht
geröthet, ſo daß er durchaus nicht den Eindruck eines
Menſchen machte, der 118 Stunden 16 Meter

tief in Todesangſt unter der Erde gelebt hat, davor
94 Stunden ohne Nahrung. Mit lautem „Glückauf“
begrüßte er das Tageslicht, mit Handſchlag die ihn
umgebenden Pionierunteroffiziere. Er lachte, als er

die Kameraden wieder ſah, über das ganze Geſicht
und war zum Scherzen aufgelegt. Als man ihn
von dem Gurt und den Stricken befreit hatte, durch
die er ans Seil befeſtigt war, that er einen Schritt
nach vorwärts, hielt ſich jedoch gleich wieder an
einem Balken an, ſo daß man ihn zum Sitzen
nöthigte. Thiele hat bei der ſchwierigen Be
förderung durch die enge Röhre kleine Haut
abſchürfungen davongetragen. Er konnte ſich nur

dadurch, daß er den linken Arm vorſtreckte und den
Kopf darauf legte, durch die Oeffnung winden. Die
Luft in ſeinem Gefängniß war leidlich gut. Für
die wackeren Retter Thieles hat der Bürgermeiſter
Lobeck eine Subſeription eröffnet. Sergeant Seltmann
hat von Mittwoch Abend 6 Uhr bis zum Augenblick
der Rettung Donnerstag Mittag 12 Uhr un
unterbrochen ausgehalten. Der Häuer Grimm, Vater
von 7 Kindern, hat 14 Stunden in dem engen Rohre
gearbeitet.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. October 1901.

Der DomMännerVerein hielt am Mon
tag im „Kyffhäuſer“ ſeinen erſten dieswinterlichen
Männerabend ab. Nach Erledigung der geſchäftlichen
Angelegenheiten hielt Herr Gymnaftaldirector Spre er
einen Vortrag über „Die Bedeutung der Bibel“.
Mit dem Anfange der Neuzeit blühte der Humanis
mus empor. Man wandte ſich von den abgeleiteten
Quellen des Mittelalters ab und den wahren Quellen
der Bildung, den Schriften der Alten zu. Das
Studium der Natur, dem man ſich mit der Kraft
des Verſtandes zuwandte, führte auf einem Erkennt
nißgange ohne Gleichen zu dem heutigen Stande der
Naturerkenntniß. Wie auf wiſſenſchaftlichem Gebiete
ſo kam auch auf dem religiöſen eine rationaliſtiſche
Richtung auf. Für den Gott der Bibel ſchien kein
Raum mehr zu bleiben. Beſonders nahm man An
ſtoß an den Wundern. Das übertriebene Freiheits
gefühl des 18. Jahrhunderts wurde mitbeſtimmend
für die weitere Bewegung, der Menſch ſollte frei
werden von der Autorität. Man ſuchte darum die Bibel
im Namen der Wiſſenſchaft zu bekämpfen. Daß man
das konnte, daran trug die Theologie ſelbſt mit
die Schuld. Durch das Dogma ver Verbalinſpiration
wurde die Bibel in ein falſches Licht geſtellt und den
Menſchen ferner gerückt. Dadurch, daß man keine
religiöſe Entwickelung annahm, altes und neues
Teſtament einander gleich ſetzte, war man gezwungen,
vielen Stellen der Schrift Gewalt anzuthun. Endlich
machte man fich nicht klar, daß die bibliſchen Autoren
nicht deutſch, ſondern hebräiſch dachten; daß ihre
ganze Weltauffaſſung eine andere ſein mußte. So
wurde es den Feinden leicht gemacht, das Syſtem zu
erſchüttern, indem man nicht genug unterſchied zwiſchen

dem ganzen geiſtigen Gut der Erkenniniß und dem
religiösſtttlichen Jnhalt, der die heilige Schrift ſo
werthvoll macht. Auch die Schule hat dazu bei
getraggen, daß die Bibel von ihrer früheren Be
deutung verloren hat. Bibliſche Geſchichten und
Bibel Auszüge haben die Bibel etwas in



den Hintergrund gedrängt, und jemehr der Katechis
mus in den Vordergrund tritt, deſto mehr erlahmt
das Jntereſſe. Der Antiſemitismus endlich möchte
der Bibel ihre Bedeutung vollſtändig rauben. Er

verkennt jedoch vollſtändig, daß das Judenthum des
Alten Teſtaments etwas anderes iſt als das jetzige
Jubenthum. Trotz alledem aber iſt die Bibel auch
heute noch die Grundlage unſerer Kultur, ſte iſt noch
jetzt das Buch aller Bücher wo es ſich um Sittlich
Religiöſes handelt. Dies wies der Herr Vortragende
nach, indem er einige Punkte, die Zeitfragen ſtreifen,
heraushob und ſie durch die heilige Schrift beleuchtete

z. B. die Ehe, Sittlichkeit und Unſittlichkeit im Sinne
des 6. Gebots, die Frage nach dem Mein und Dein,

das Verhalten zu dem Nächſten, die Feindesliebe.
Vor allem aber ſchildert die Schrift ergreifend die
innneren Kämpfe gegen die Luſt der Sünde, in ihr
ſindet der Mühſelige und Beladene Erquickung und
der Leidende Troſt. Solche perſönliche Erlebniſſe
erſt laſſen den Werth der Bibel ahnen. Das Fern
Bleiben von ihr bedeutet eine Verödung des inneren Lebens.
Darum muß unſerem Volke bie Bibel erhalten bleiben,
An ihr finden wir Worte des Lebens. Jn ver
Beſprechung wurde zunächſt anerkannt, daß die Bibel
in unſerem Volke noch wirkt, ſelbſt der Widerſtrebende
ſteht unbewußt unter ihrem Einfluß, doch könnte ſie

noch mehr wirken, wenn unſer Volk bibelfeſter wäre.
Jm weiteren wurden die Gründe der verminderten
Bedeutung der Bibel erörtert und die Wege, die ein
geſchlagen werden müſſen, um unſerem Volke vie
Bibel wieder lieb und werth zu machen.

Der kirchliche Verein von St. Maximi
hielt am Montag in der „Reichskrone“ ſeine erſte
dies fährige Männerverſammlung ab, welche wie immer

zugleich als Generalverſammlung galt. Nach
der Verleſung und Betrachtung des Schriftwortes
Joh. 15,5 begrüßte der Vorfſttzende die anweſenden
Mitglieder und gedachte des kürzlich gefeierten Jubi
läums und ver 25 jährigen Thätigkeit des Vereins.
Jm Anſchluß daran ſprachen die Herren Stadtrath
Zehender und Landesſecretär John ihren Dank
für die ihnen gewordene Ernennung zu Ehren
nitgliedern aus. Hierauf wurde der Jahresbericht
mitgetheilt und die Jahresrechnung gelegt, welche
letztere eine Einnahme von 142,50 Mk., eine Aus
gabe von 218,60 Mk. und ein Vereinsvermögen von

271,35 Mk. nachwies. Für den nächſtjährigen Etat nahm
die Verſammlung folgende Ausgaben an Traubibeln
20 Mk., Geſangbücher 16 Mk., Weihnachtsgabe 15
Mk., Kindergottesdienſt 15 Mk., Jünglingsverein 10
Mk., Guſtav AbdolfsVerein 15 Mk., Volksbibliothek
10 Mk. Als Familienabende wurden der 9. Dezbr.,
her 20. Januar und der 3. März beſtimmt. Die Vor
ſtandswahl ergab die Wiederwahl der bisherigen Mit

glieder, ebenſo die Wahl der Deputirten zum Verband
der Parochialvereine. Nach Erledigung der geſchäft
lichen Angelegenheiten berichtete Herr Paſtor Werther
über den Congreß für innere Miſſion in Eiſenach,
über die Generalverſammlung des Guſtav Adolfs
Vereins in Köln und über die Generalverſammlung

des Evangeliſchen Bundes in Breslau.

Jm Welt-Panorama in der Kaiſer Wil
helmsHalle verdient die in dieſer Woche ausgeſtellte
Bilderſerie die größte Beachtung. Das ober
italieniſche Seengebiet iſt jährlich das Ziel
von vielen Tauſenden von Touriſten. Jm Panorama
nun finden wir das Herrlichſte, was der Lago
Maggiore, der LuganoSee, ſowie der ComoSee in
ſo reicher Fülle ihrer gottgeſegneten Ufer bieten, in
einer mit vielem Geſchick vereinigten Sammlung dem
Auge vargeboten. Mit verſchwenderiſcher Pracht hat
die Natur dieſe geſegneten Landſtriche ausgeſtattet,
und die genannten Seen ſind ja auch wegen ihrer
maleriſchen und reizenden Ufer weit, ja weltberühmt.
Hier bietet fich alſo eine Reiſe, wie ſte kaum ſchöner
gedacht werden kann, zumal die meiſten der berühmten
Punkte im Bilde vertreten ſind, welche der Reiſende

aufzuſuchen nicht verſäumt. See und landſchaftliche
Bilder, dazu auch Städteanſichten, ringen hier um die
Palme des Erfolges.

Anläßlich des Geburtstages unſerer
Kaiſerin trugen die öffentlichen Gebäude unſerer
Stadt geſtern Flaggenſchmuck.

Einem Mißbrauch der Portofreiheit
iſt der prenßiſche Kriegsminiſter entgegengetreten.
Um die portofreie Beförderung von Bedarfsgegen
ſtänden zu erreichen, ſind von einzelnen militäriſchen
Dienſtſtellen den an die Lieferer gerichteten Beſtellungen
häuſtg Poſtpacketadreſſen beigefügt worden, die
im Voraus mit dem Vermerke „Militaria“ und
einem Abdrucke des Dienſtſtempels verſehen
waren. Das Kriegsminiſterium weiſt darauf hin,
daß dieſes Verfahren natürlich nicht zuläſſtg iſt,
weil Sendungen der vorerwähnten Art unmittelbare
Lieferungen von Privatunternehmern darſtellen und
vaher portopflichtig ſind.

Der 12 jährige Schulknabe M., Roſenthal
wohnhaft, hat ſich ſeit ca. 14 Tagen aus der elterlichen
Wohnung entfernt, angeblich, um in Leuna land
wirthſchaftliche Arbeiten zu verrichten. Am ſelben
Tage iſt er auf kurze Zeit zurückgekehrt und hat

20 Pf. verlangt, um für einen Knecht Cigarren zu
holecr. Seitdem haben ihn vie Eltern nicht wieder
zu Geſtcht bekommen. Sie erfahren jetzt vielmehr zu
ihrem Erſtaunen, daß der Flüchtling überhaupt nicht
nach Leung gekommen iſt. Heute iſt die Polizei
van in Kenntniß geſetzt worden, um ſeinen
Aufenthaltsort ausfindig zu machen.

b. Ein Sohn des Korbmachers N. hier fand in
hen Anlägen am Kriegerdenkmale eine noch volle
Patrone. Jndem er einen Nagel auf das Zündhütchen
ſtellte und darauf trat, entlud ſich das Geſchoß und
verletzte ihn an der Stirn derart, daß er ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Geſtern Vormittag fuhren in der Burgſtraße in
der Nähe des Graul'ſchen Neubaues zwei ſchwer
beladene Laſtwagen zuſammen, wodurch die Deichſel
des einen zerbrach. Erſt nachdem eine neue herbei
geſchafft worden war, konnte die Fahrt fortgeſetzt
werden.

Geſtern Vormittag fand der Bäckermeiſter Guſtav
H. hier im ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme,
nachdem ſich bei ihm untrügliche Spuren geiſtiger
Störung bemerkbar gemacht hatten. Jn ſeiner
Behauſung hatte der Erkrankte ſchon am Montag
Abend eine Art Tobſuchtsanfall und geſtern früh
machte er ſich auch in ſeiner Nachbarſchaft in hieſtger
Unteraltenburg derart läſtig, daß ſeine vorläuſige
Unterbringung im Krankenhauſe nothwendig erſchien

Halleſches Kunſtleben. Halle, 21. October 1901.
Die verfloſſene Woche ließ im Stadttheater eine Novität,
das Drama: „Die rothe Robe“ von Eugen Brieux,
deutſch von Anne St. Cère, erſcheinen. Es handelt ſich
damit um ein Senſationsſtttck in des Worres ganzer Bedeu
tung, um eine ſchonungsloſe Satyre auf den franzöſiſchen
Richterſtand, außerordentlich ſpannend und bühnenwirkſam
aufgebaut, im Abſchlaſſe aber ſo unverſöhnlich, wie nur mögilch,
weil das tragiſche Schickſal eines baskiſchen Ehepaares
mit der Satyre verknüpſt wird, darin gipfelnd, das die durch
die Gerichtsverhandlung trotz Freiſpruchs um ihr Ehe und
Mutterglück gebrachte Frau den Unterſuchungsrichter, der ihr
als die Verkörperung mangelhaſter Geſetze erſcheint, erſchießt
und ſich damit nun wirklich ſchuldig macht. Die Hand
lung innerhalb des dieſem Bericht gezogenen Rahmens
nur einigermaßen verſtändlich wiedergeben zu wollen, iſt ein
Ding der Unmöglichkeit. Deshalb ſet es mit Vorſtehendem genug
und nur noch warmes Lob ſür die unter Hern Oberregiſſeur
Scholling s Regie ausgezeichnete Aufführung angefügt. Den
gewiſſenloſen Streber und leichtfertigen Unterſuchungsrichter
Mouzon zeichnete Herr Kunath ganz vortreſflich, und
die unglückliche Ganetta wußte Frl. v. Schultz wahrhaft
packend zu verkörpern. Aber auch Herr Schreiner als
Etchepare und Herr Schmalz als Staatsanwalt gaben
Werthvolles, wie überhaupt alle Nebenrollen recht gut beſetzt

waren. In der Oper bildeten Meyerbeer's „Huge
notten“ die Hauptthat. Man mag über den „Opernver
derber“ Meyerbeer noch ſo zetern; die immer wieder ſich
documentirende fortreißende dramatiſche Gewalt des vierten
Aectes wird niemand wegdisputiren können. Und Frl.
Harden als Valentine, ſowie Herr Schröter als Raoul
ließen es ſich nicht entgehen, die große Scene ergretfend
wiederzugeben, wie dieſe beiden Künſtler überhaupt das
Werthvollſte des Abends boten. Schöne Talentproben, wenn
auch nicht ausgereifte künſtleriſche Leiſtungen gaben Frl. v.
Bosr als Königin und Herr Huth als Marcel. Beide
werden, wenn das Anfängerthum ſeine Spuren immer mehr
verwiſcht, tüchtige Vertreter ihrer Partieen werden. Unge
nügend war der Page von Frl. Steder, die in unſerm
Enſemble ſchwerlich feſten Fuß faſſen wird. Die Herren
Brandes (St. Bris) und Fanta (Nevers), ſowie Frl.
Crawford (Hofdame) vervollſtändigten das gute Enſemble.
Herr Kapellmeiſter Erd mann hielt das Ganze mit großer
Umſicht zuſammen und lieferte beſonders auch eine aner
kennenswerthe Orcheſterleiſtung. Die Balleteinlage unter
Führung von Frau Stahlberg Wieſt war (wie immer)
tadellos. In der Sonnabends Aufführung des „Freiſchütz“
ſang Herr Friede recht glücklich den Ottokar, während wir
als Aennchen Frl. Groß mit Freuden wieder als die Unſrige
begrüßten. Der geſtrigen „Zauberflöte“ Aufführung kann
ich einen Bericht nicht widmen, weil ich der Erſtaufführung
des Oratoriums: „Judith“ des Deſſauer Hofkapellmeiſters
Dr. Aug. Klugbardt im Deſſauer Hoftheater beiwohnte
Dieſe „Judith“-Aufführung, die dem das Ganze ſelbſt leitenden
Componiſten einen großen künſtleriſchen Erfolg und reiche
Ehrungen brachte beanſprucht inſofern allgemeines Jntereſſe,
als alle größeren Chorvereine ſicher ein Werk in ihr Repertoir
aufnehmen werden, das ihnen einen Erfolg mit der gleichen
Sicherheit garantirt, wie das „Judith“ vorangegangene
Oratorium: „Die Zerſtörung Jeruſalems.“ Äuch in
„Judith“ (den in dramatiſcher Steigerung gehaltenen Text
leferte wieder Leopold Gerlach) müſſen wir Auguſt Klug
hardt als einen Tonſetzer bewundera, der nicht nur ſelb
ſtändig erfindet und Chor, Orcheſter und Soliſten mit wenn
auch ſchwierigen, ſo doch ſehr dankbaren Aufgaben zu bedenken
weiß, ſondern auch für Alles überaus wirkungsvolle, dabei
aber ſich immer innerhalb einer gewiſſen Schönheitsgrenze
haltende Ausdrucksmittel zu Gebote hat. Der geſtrigen Auf
führung, die vor ganz gefülltem Hauſe in Anweſenheit des
Erbprinzen von Anhalt ſtattfand, wohnten zahlreiche aus
wärtige Dirigenten und Muſikkritiker bei; ich hörte nur eine
Stimme des Lobes der prächtig gearbeiteten wirkungsvollen
Chöre und der meiſterhaften Orcheſterbehandlung. Jedenfalls
weiſt auch „Judith“ ſeinem Schöpfer unter den Oratorien
Componiſten einen erſten Platz an.

Aus den Kreiſen Flerſehurg und Euerfurt,
H Lauchſtädt, 21. Oct. Nicht nur das männliche,

ſondern auch das weibliche Geſchlecht verſteht es, ſich

aus der Gefängnißzelle Bahn zu brechen. Das wegen
Diebſtahls in das hieſtge Polizeigefängniß eingelieferte

o

Dienſtmädchen Hedwig Ehrig, welche bereits wegen
Brandſtiftung und Diebſtahl verſchiedene Jahre Zucht
haus verbüßt hat, iſt am Sonnabend nach einem un
gefähr einſtündigen Aufenthalte nach kräftiger Arbeit
aus dem Gefängniß entſchlüpft, indem es den aus
Steinen erbauten Ofen eingeriſſen und ſodann durch

eine ſchmale Maueröffnung, welche zur Unterhaltung
des Feuers dient, in einen anderen Raum und von
da aus ins Freie gelangte. Nur kurze Zeit war
ver Flüchtigen jedoch die Freiheit vergönnt, denn ſie
wurde wieder aufgegriffen und in das Unterfuchunge
Zefängniß nach Halle kransportirt. Die Ehrig iſt
1879 geboren und die Tochter des Schachtarbeiters
Louis Ehrig hier.

s Dürrenberg 21. Oct. Heute Vormittag
wurde zwiſchen hier und Kötſchau der Bahnwärter
Häußler aus Teuditz bei Dürrenberg von dem
7,16 Uhr in Leipzig abfahrenden Perſonenzuge
überfahren und auf der Stelle getödtet.

S Querfurt, 19. Oct. Geſtern wurde vie ſeit
dem 10. September vermißte Frau Kindervater
aus Unterfarnſtedt im Winkel'ſchen Forſte in dem
ſogenannten Sumpfe auf dem Geſicht liegend todt
aufgefunden

Wettermagr e.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Oct. Wechſelnd

bewölkt mit etwas Regen und wenig veränderter
Temperatur. 24. Oct. Vorwiegend wolkig bis
trüb, etwas kühler, Regen.

Gerichtsverhandlungen.
Leipzig, 18. Oct. Ein Bierpantſcher wurde

heute in der Perſon des Bufferter Probſt vom Sommerlokal
„Walbſchenke“ durch das hieſige Schöffengericht zu 4 Wochen
Gefängniß verurtheilt. Er hatte Rizzt und Allendorfer gemiſcht
als Kulmbacher verkauft.

Leipzig 21. Oct. Das Reichsgericht hat im Elber
felder Militärbefrekungsprozeſſe die Reviſion der
Staatsauwaltſchaft, ſowie der Angeklagten Albert Garſchagen
jun. und Karl Kremer verworfen. Auf die Reviſton der
übrigen Angeklagten (Baumann's jedoch nur theilweiſe) wurde
das Urtheil auſgehoden. Albert Stern, Meyer Stern und
Kirchhoff wurden ſofort freigeſprochen.

Cölleda, 19. Oct. Ein „beleidigter“ Don
Ju an hatte ſich geſtern vor dem hieſigem Schöffengerichte zu
verantworren. Ein ſchon etwas älterer Junggeſelle vom
Lande wollte beim Nachhauſewege vom Tanze in Orlishauſen
nach Frohndorf eine von den dret vorangehenden Dorſſchönen
heimbegleiteen. Seine Dienſte wurden aber ſchnöde mit den
Worten zurückgewieſen: „Ausſchuß wird nicht angenommen
Hierüber aufgebracht, hatte er zuerſt der einen und dann der
anderen Dorfſchönen eine Ohrfeige verſetzt und ebenſo einen
hin ukommenden jungen Mann bearbeitet. Jetzt wurde er
dafür zu 75 Mk. Strafe verurtheilt.er
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Bermiſchtes
Eine Tragödke) wird aus Danzig gemeldet

Ein dort ſtationirter Deckoffizier erſchoß Montag früh
auf. dem Sankt BarbaraKirchhofe eine junge Dame
ſowie deren Mutter und dann ſich ſelbſt. Die Veran
laſſung zu der That iſt nicht bekannt. Nach einem
Privattelegramm handelt es ſich um den Oberfeuerwerks
mannsmaat Griebe aus Wilhelmshaven, ſeine Braut, die
24jährige Ella Loleytis aus Neu Münſterberg an der Wetchſel,
und deren Stkefmütter, eine geſchiedene Frau Harder, ver
witttwete Frau Loleytis. Die Leichen lagen neben dem
Grabe des verſtorbenen Ehemanns Loleytis mit Schüſſen in
die Schläfe, die ſofort tödtlich geweſen ſein müſſen. Wie
der Leichenbefund ergab, erſchoß Griebe in voller Deckoſfiziers
uniform zunächſt beide rechts und links vom Grabe ſtehenden
Frauen, dann ſich am Fußende des Grabes. Aus den hinter
laſſenen Briefen geht hervor, daß mißliche Familien und
Vermögensverhältniſſe die drei gemeinſam in den Tod ge
trieben haben. Vor zwei Jahren erſchoß ſich auf demſelben
Kirchhof Griebes Vater.

(Aus Unvorſichtigkeit beim Gewehrladen
erſch o ß) Sonntag Nachmittag der den Poſtendienſt am
Fort Zaſtrow bet Metz verſehende Gefreite Jhl vom 4.
bayeriſchen Jnfanterke Regiment den I4jährigen Sohn des
Schreibers Britſch aus Vallières.

Weber einen „Jnſektenregen“) wird der
„Meteorol. Ztſchr.“ aus Szentes Folgendes geſchrieben
Am 14. Auguſt, wenige Minuten vor 9 Uhr abends, bedeckte
plötzlich eine tiefſchwarze Wolke den vorher ſternktaren Abend
himmel. Bald darauf ging ein förmlicher Platzregen nieder.
Es fiel jedoch kein Waſſer, ſondern geflügelte grünlich
ſchillernde Jnſekten bedeckten binnen wenigen Minuten den
Boden fußhoch. Die metalliſch ſchimmernden Flügel dieſer
Jnſekten waren grünlichblau gefärbt, auf der Bauchſeite
zeigten ſie hellgelbe Bänder. Nach dem Juſektenregen Heiterte
ſich der Himmel wieder vollſtändig auf, ohne daß ein Tropfen
Naß aus den Wolken niedergegangen wäre. Auch in St.
Kathrein in Oberſteiermark wurde am 10. und am 11.
Auguſt ein Jnſektenregen beobachtet. Die gefallenen Thiere
ſcheknen zum Theil eine Art kleiner libellenartiger Vierflügler,
zu Theil eine Art fliegender Ameiſen geweſen zu ſein.

Ein folgenſchwerer Erdrutſch.) Jm Bezirke
Boſchever auf der Jnſel Barbados ſanken vorgeſtern bei
einem Erdrutſch nicht weniger als 300 Hektar bebauten
Landes mit 85 Häuſern ins Meer, ſo daß über 400 Perſonen
brotlos wurden.

(Große Beraubung der amerkkaniſchen Poſt.)
Eine Bande von Einbrechern drang in der Nacht zum Montag
in das Poſtgebäude zu Chicago ein und ſtahl Briefmarken
im Werthe von 76069 Dollars.

(Die Peſt in Konſtantin opel.) Der Sanitäts
rath ordnete für die Konſtantinopel verlaſſenden Schiffe
eine ärztliche Unterſuchung an, die im erſten Ankunfthafen
wiederholt werden ſoll. Die Quarantäne für Herkünfte aus
Neapel iſt aufgehoben und durch ärztliche Unterſuchung er
ſetzt. Die Geſundheitspatente werden die Bemerkung ent
halten, daß in einer Konſtantinopeler Familtle 4 Peſtfälle
vorgekommen ſind, von denen einer tödtlich verlief. Die
bulgartſche Regierung hat Konſtantinopel und Umgebung
vom 18. October ab als verſeucht erklärt und für von dort
kommende Reiſende Stägige Quarantäne in Hebitſchevo und
Burgas angeordnet. Nur OrientExpreßzüge werden tranſito
durchgelaſſen. Schiffe aus verſeuchter Gegend werden elf
tägiger Quarantäne und ſtrenger Desinfection unterzogen.
Schiffe, welche aus nichtverſeuchten Orten mit einem Patent
ankommen und die Dardanellen bis Kavak ohne Berührung
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noch ſtrenger ärztlicher Unterſuchung in Bulgarien nur libre
pratique zugelaſſen

Von der See.) Das Briggſchiff „Jlmatar“, Kapi
tärn Wahnlund, mit Holzlgdung nach Kopenhagen beſtimmt,
wurde Unwett des BjörnLeuchtſchiffes leck und Kef, voll
Waſſer. Der Kapitän Und drei Mann verließen das Schiff
im kleinſten Boöt, da die andern Boote bereits Zertrümmert
waren. Von ihnen fehlt jede Nachricht. Die Uebrigen fünf
Leute zimtterten ſich ein Floß und trieben darauf der fint
ſchen Küſte zit Der Bootsmann Wanren wurde durch Un

wetter vom. Flöß geſpült und ertrank. Jn der Nähe einer
kleinen Jnſel ſtieß das Floß auf eine blinde Klippe und zer
ſchellte, wobei der Schiffskoch ebenfalls ertrank. Die übrig
gebliebenen drei Matroſen erreichten eine unbewohnte Jnſel
und hatten ſchwer unter Hunger und Durſt zu leiden, bis
ſie von einem vorüberfahrenden Fiſcherboot entdeckt und ge
rettet wurden.

(Aus Furcht vor der Peſt) hatte ſich, wie es hieß,
in Negapel eine volniſche Dame das Leben genommen.
Die Affäre hat jetzt, wie folgt, eine gewiſſe Aufklärung ge
funden Der Gatte der Dame, ein anugeblicher Millionär
Jacoby aus Deſſau, war vor einigen Tagen geſtorben und
aus Kummer vergkftete ſich die Gattin, eine geborene
Nowaskhy.

F (Kefſelexploſton auf See.) An Bord des
Kanaldampfers „Le Nord“ fand auf der Höhe von Dover
eine Exploſion ſtatt. Zehn Mann der Beſatzung ſollen
ernſtlich verletzt ſein.

Ein Einbruchsdiebſtahl in ein Goldwagaren
gefſchäft) iſt in dem Hauſe Kommandantenſtraße 17 in Berlin
verübt worden. Dort wurden dem Juwelfer Oskar Fiebig
Goldſachen und Brillanten im Werthe von 40000 Mk. ge
tohlen. Von den Dieben, die bei ihrem Einbruch mit großem

Raffinement zu Werke gingen, hat man noch keine Spur.
Die Verbrecher hatten ſich mittels Nachſchlüſſel des Nachts
Zen Zutritt zum Hausflur und zu den Kellerräumen ver
ſchafft. Nachdem ſie in den letzteren bis zu dem unterhalb
des Flebigſchen Ladens gelegenen Raume vörgedrungen waren,
Durchbohrten ſie von unten aus die Kellerdecke mit einem
engliſchen Bohrer und brachen in den Fußboden des Geſchäfts
ledens ein geräumiges Loch, durch das ſie in den Laden
Hittauſkrochen. Die Diebe müſſen Sochkenner geweſen ſein,
Denn nur Stücke von hohem Werthe ſuchten ſie ſich aus, zu
meiſt Brillantringe, Broſchen, goldene Ketten, Armbänder,
Uhren. Jm Keller packten ſie ihre Beute in einen gelben
Dederkoffer und haben gegen 1/23 Uhr nachts, wie bereits
feſtgeſtellt iſt, das Haus verlaſſen. Als Thäter kommen zwei
ſehr große, ſchlanke, junge Burſchen in Betracht, die man
Nachts mit jenem Koffer auf der Straße geſehen hat.

(Erſchoſfen) hat ſich nach dem „Berl. Tagebl.“ der
Eürz lich von Biomberg zum 157. Infanterie Regiment nach
Brieg verſetzte Major v. Hertel.

(Seinen Verletzungen erlegen) iſt nach einer
Meldung aus Riva in der Nacht zum Montag Dr. Laden
burger, der bekanntlich am Freitag auf der Ponaleſtraße durch
Revolverſchüſſe ſchwer verletzt worden war.

Ein ſechzehn jähriger Mörder.) Vor einigen
Tagen wurde in Hausdorf bei Neurode die Handelsfrau
Pfeifer in ihrein Garten mit aufgeſchlitzten Leibe als Leiche
gufgefunden. Der Mörder wurde am Montag in der Perſon
Des ſechzehnjährtgen Schuhmacher Lehrlings Halſter ermittelt
und verhaſtet. Halfter, der ſeinem Opfer gegen vierzig Meſſer
ſtiche beigebracht hatte, hat bereits ein Geſtändniß abgelegt,
Sent zuſolge das Motiv ſeiner gräßlichen That Raub ge
Weſen iſt.

Etſenbahnunfälle.) Auf Werft 85 der Pijlawer
Zweigbahn der ruſſiſchen Weichſelbahnen ſtießen am
Frenag ein Güterzug zuſammen 2 Beamte wurden getödtet
Und mehrere Reiſende verletzt. Zwei Wagen ſind völlſg zer
Trümmert. Montag früh 5 Uhr 20 Minuten fuhr
nuf dem Bahnhof Arns dorf bet Liegnitz der Güterzug Nr.
2028 auf den Güterzug Nr. 3030. Die Zugſührer, Loco
mwottvführer, Heizer und ein Bremſer erlitten Verletzungen
Der Materialſchaden iſt nicht unbedeutend.
S Der Militärſchriftſtelker Heinrich v. Löbelh

W in Pankow im 85. Lebensjahre geſtorben. Er war ein
Beteran der Militär Litteratur, lange Jahre hindurch Re
dacteur des Militär Wochenblattes“ und Begründer der nach
hen benannten „Jahresberichte über die Veränderungen und
Fortſchritte im Militärweſen.“

(Dem Boykott der engliſchen Handels marin e)
ſollen ſich nach der Amſterdamer Zellung „Telegraaf“ mehrere
hervorragende Hamburger Dockerdereine angeſchloſſen haben.
Die Antwerpener Hafenarbeiter zeigen gleichfalls ihre Theil
nahme an. Der Plan gewinnt dadurch bedeutend an Aus
Keht auf Verwirklichung.

(63000 Robben erlegt) Aus ViktoriaWancouver), 18. Oct. wird der „Poſt“ gemeldet: Während
Der diesjährigen Robbenſaiſon wurden im Ganzen etwa
53000 Robben erlegt, und zwar in der Beringſee zwiſchen
13000 und 14 000, an der Küſte 7000, auf bem Pribyloffs
Wer 22000, auf den Kupferinſeln und bei Japan 10 000
Robden

Graf Walderſee) iſt Sonnabend früh 7 Uhr 30
Minuten in Begleitung ſeiner Gemahlin in Hannover ein
gekroffen. Die Station Hannover hatte ſo wird von
dort geſchrieben am Donnerstag einen Salon Kranken
wägen nach Neckarsulm geſchickt, in dem die Abreiſe von dort
aut Freitag Abend erfolgte. Als der Perſonenzug Sonnabend
früh in die Halle zu Hannover einlief, wurde der Salon
Lrankenwagen nach der Eilgut Rampe geſchoben, wo der
Jeld marſchall mit ſeiner Gemahlin und der Dienerſchaft den
Wagen verließ. Dort ſtanden zur Aufnahme der Ankommen
Den und der Gepäckſtücke drei Wagen bereit. Der Feld
arſchall verließ, auf einen Stock geſtützt, ſeinen Wagen und
nahm mit ſeiner Gemahlin und dem Hauptmann Wilberg,
dent perſönlichen Adjudanten in einem Landauer Platz. Der
Vraf trug weite weiche Filzſchuhe; er ſah leidend aus, was
et einem Geneſenden, der wochenlang hat das Bett hüten
üſfen, erklärlich erſcheint.

Ein jugendlicher Mörder.) Jn Dreux wurde,
Wie ſchon kurz gemeldet, ein 17 jähriger Burſche verhaftet,
er eingeſtanden hat, die Kinder des Landwirthes Briere in

Vorancez ermordet zu haben. Der Vater der ermordeten
Kinder befindet ſich ſeit Monaten in Unterſuchungshaſt unter
Den Verdacht, das Verbrechen begangen zu haben.

(GSanitätsdtenſt im modernen Kriege.) Jm
Anſchluß an eine auf dem Exereirplatze bei Tübingen vorge
nommene große Gefechte und Sanltätsübung hielt der de
Jannte Chirurg Profeſſor Dr. Küttner eine bemerkenswerthe
Anſprache an die verſammelten Sanitätsleute der Kolonnen
Stuttgart, Eßlingen, Reutlingen, Nürtingen und Tübingen.
Auf Grund ſeiner Erfahrungen in drei Feldzügen (in der
Türkek, in Südafrika und in Ching) führte er u. A. aus
Das moderne Gefecht habe durch die Einführung des rauch
Wſen Pulvers eine bedeutende Aenderung gegen füher er

ſtaatlicher und ſtädtiſcher Behörden fand

fahren. Ehemals bildete der Pulverdampf doch einen gewiſſen
Schutz für die Kämpfenden, während jetzt über einem Schlacht
felde nur ein leichter Dunſt lagere, Und ſelbſt dieſer fehle bei
Wind und Regen. Mit unheimlicher Klarheit fehe man in
modernen Gefechten jeden einzelnen Mann. Jn Südafrika
ſet es öfter vorgekommen, daß Leichtverwundete m erſten Chok

der Verletzung aufgeſprungen ſelen, um zum Verbandsplatze
zu laufen, aber im nächſten Augenblicke von mehreren Ge
ſchoſſen getroffen niedergeſunken ſeien. Deshalb habe es ſich
auch n Südafrika in dem „lehrreichſten“ der jüngſten Feld
üge, als unmöglich erwieſen, mit dem Krankenträgrrdtenſt
vor Beendigung des Kampfes angefangen. Etliche Male ſei
verſucht worden, ſchon während des Gefechtes einzugreifen
z. B. in der Schlacht am Paardeberge; das Ergebniß ſei
geweſen, daß in kürzeſter Zeit drei Aerzte und eine Relhe
von Kraukenträgern niedergeſchoſſen wurden. Meiſt habe der
Krankenträgerdienſt erſt gegen Abend, am Ende des Ge
fechts beginnen können, und da ſei er dann wegen der
Dunkelheit recht ſchwierig geweſen. Nach dem Kampfe bei
Jakobsdahl habe man bis 4 Uhr Morgens thätig ſein müſſen,
well es bek dem Regen und der Dunkelheit ſo außerordent
lich ſchwierig war, die Verwundeten aufzufinden, zumal die
Khaktuniform in ihrer Farbe ſich dem Erdboden ſo anpaßt und viele
Verwundete aus Furcht vor marodirenden Kaffern ſich hinter
Stetne und Geſtrüpp verkrochen. Küttner beſprach dann noch, wie
wichtig es ſet, daß das Sanitätsperſonal auf dem Schlachtfeld mit
größter Vorſicht walte. Der erſte Verband ſei oft für das
Schickſal des Verwundeten entſcheidend. Namentlich in der
Türkei habe er (Redner) Gelegenheit gehabt, zu beobachten,
welches Maſſenelend durch zu vieles Unterſuchen, Berühren
und Sondiren der Wunde auf dem Schlachtfelde herbeigeführt
werde. Auch in Südafrika habe er (insbeſondere nach der
Schlacht bei Magersfontein) ſich überzeugt, wie die Sterblich
keit der Verwundeten durch ſolche unrationelle Behandlungs
weiſe in erſchreckendem Maße geſteigert werde.

Ein Jnvaltd als Soldat) Daß ein Soldat
Javaltde wird, iſt nichts Neues, daß aber ein Jnvalide
Soldat wird, kommt wohl weniger häufig vor. Der
Huſnersſohn K. im Dorfe Oering bezog in Folge einer
Knkeeverletzung ſeit 1899 Unfallrente. In dieſem Jahre
wurde er ausgehoben und anfangs October eingeſtellt. Vier
Wochen vor dem Dienſteintrit erfolgte nach ärzilicher Unter
ſuchung die weitere Zuerkennung der Rente. Am 1. October
erhtelt K. die vlerteljährige Rente nicht ausbezahlt, da er,
wie ihm, nach einer Mitthellung der „Köln. Ztg. aus Kiel,
amtlich mitgetheilt wurde, zum Miltlärdienſt eingezogen ſei

Ein Kaſten mit Staatsgehetimuniſſen,) der
feſt verlöthet iſt und die Bemerkung trägt: „Erſt hundert
Jahre und ſechs Monate nach meinem Tode zu öffnen“,
wird ein Rußland aufbewahrt. Dieſer Zeitpunkt muß jetzt
etwa gekommen ſein. Das Verlöthen des Kaſtens muß vor
dem 12. März 1801 ſtattgefunden habeu, aber wahrſcheinlich
nicht viel früher. Der Todesfall, auf den ſich die Bemerkung
bezog, war der des Zaren Pauls I. Die damals von ihm
verſiegelten Papiere ſind bis jetzt ſo geblkeben. Sie waren
damals ſehr wichtig und würden auch jetzt von Intereſſe ſein.
Sehr wahrſcheinlich beziehen ſie ſich auf die Verbindung
Rußlands, Preußens und Frankreichs gegen Engiand, deren
Zuſtandekommen Paul I. eifrig betrieb.

(Engliſche Kameradſchaftlichkeit.) Ein Tele
gramm aus Aldershot meldet: Schon länger andauernde
Streitigkeiten zwiſchen der leichten Durham Jnfanterle und
den Woreeſterſhlre Regiment führten in vergangener Nacht zu
einem offener Kampf, bei welchem das Bajonett gebraucht
und ein Schuß abgefeuert wurde. Die Worceſters griffen mit
aufgepflanzten Bajonetten die Kaſerne der Durhams an
und zertrümmerten ſämmtliche Fenſter derſelben. Fünf
Durhams wurden verletzt. Die Kämpfenden wurden ſchließ
lich von Patrouillen und der Milttärpolizet getrennt. Der
Unterſuchungsgerichtshof in London iſt zuſammengetreten um
ſich mit der Angelegenheit zu befaſſen.

Unterrichts we fen.
Jn Anweſenheit der Miniſter Dr. Studt und Möller, des

Oberpräſidenten Grafen ZedlitzTrützſchler ſowie anderer
Montag Nachmittag

in Frankfurt a. M. im Hoch'ſchen Conſervatortum die
Exöffnungsfeier der Akademie für Sozial und
Handelswiſſenſchaften ſtatt. Oberbürgermeiſter Adickes
betonte in ſe ner Feſtrede, daß die Neue Akademie vor Allem
dazu beſtimmt ſei, dem Handelsſtande die ſo wichtige
Hochſchulbildung zu vermitteln, daß ſie aber andererſeits
auch den Beamten und Richtern die unmittelbare Be
rührung mit den reglen Mächten im Zeitgetriebe
verſchaffen ſolle. Kultusminiſter Dr. Studt gäb ſeiner
Freude über das gelungene Werk Ausdruck und theilte mit,
daß der Kaiſer dem Rentier Merton, welcher ſich beſonders
um das Zuſtandekommen des Juſtituts verdtent gemacht, den
Wilhelmsorden verliehen habe. Verſchiedene Hochſchulen
hatten Vertreter zur Feier entſandt.

rer
Militäriſches.S Frankreich. Das neue Geſchütz der fran

zöſiſchen Feldartilkerke wird in einem Artikel von
militäriſcher Seite“ in den Krupp'ſchen Berl. Neueſt Nachr.“
als „Uebergefchütz“ verſpottet auf Grund der Erfahrungen
in dem „Brillant Feuerwerk der franzöſiſchen Kaiſermanöver.
In den Manövern habe ſich als Hauptmangel bei dem fran
zöſiſchen Feldgeſchütz unangenehm bemerkbar gemacht unge
nügende Beweglichkeit und große Sichtbarkeit. Außerdem
ſeien die Geſchütze in den zerfahrenen und aufgewühlten
Wegen vielfach ſtecken geblieben und trotz der äußerſten An
ſtrengungen der Kanoniere und Pferde nicht von der Stelle
zu bewegen geweſen, bis ein Vorſpann von einer anderen
Batterke ſie wieder flott machte. Die Schutzſchiſde für die
Kanoniere werden von franzöſiſchen Militärs als Spielzeug
bezeichnet.

England. Mit ſelnen Torpedobootszerſtörern
allerneueſter Conſtruction, die ihres Gleichen nicht in der Welt
haben ſollten, macht England die traurigſten Erfahrungen.
Jetzt iſt bereits der fünfte Torpedobootszerſtörer, der „Vultitre
unbrauchbar geworden. Der „Vulture“ verließ den Hafen von
Portsmouth in der Octoberwoche, um mit andern Zerſtörern
zit dem augenblicklich auf Jnſtructionsſahrten begriffenen „ſüd
lichen Reſervegeſchwader“ zu ſtoßen und größere Probemanöver
ausführen. In Geſellſchaft des „Vulture“ befand ſich der
Zerſtörer „Crane der ſofort als die kleine Flottille die
ruhigen Gewäſſer der Jsle of Wight verlaſſen hatte, in der
durch ungünſtiges Wetter verurſachten ſchweren See ſich als
ſeeuntüchtig erwies und mit gefährlich verbogenen und
geborſtenen Panzerplatten auf dem Mitteldeck ſchleunigſt in
den Hafen zurückdampfen mußte. Der „Vulture“ hatte für
ein Paar Tage mehr Glück, wies jedoch in ſtürmiſcher See
ganz plötzlich die gleichen verderblichen Anzeichen mittſchiffs
guf und wurde von dem Flottenkommandanten deshalb

ſchleunkgſt zurückgeſchickt. Zum Ueberfluß ſtellte ſich bei
der Unterſuchung des beſchädigten „Vulture“ im Hafen von
Portsmouth heraus, daß das Boot in ſeinem vorderen
Theile ſehr ſtark leckte und bereits gefährliche Waſſer
zmengen gezogen hatte, indem verſchiedene Seitenplatten ſich
nicht nitr verbogen, ſondern auch direct getrennt hatten ein
neiter Beweis dafür daß dieſe Klaſſe von Torpedobootszer
ſtösrern durchaus nicht genügende Widerſtandéfähigkett im
ſchweren Seegang aufzuweiſen hat. Es ſteht jetzt feſt, daß
die Admiralität ſich in der Conſtruction dieſer neuen Klaſſe
von Zerſtörexn ebenſo hat täuſchen laſſen, wie es bei den
berüchtigten BellevilleKeſſeln“ der Fall geweſen iſt. Der
engliſche Torpedobootszerſtörer „Cobra“ iſt bekanntlch vor
einigen Wochen untergegangen. Das Unterſuchungs
gericht hat jetzt entſchieden, daß der Verluſt des Schiffes
lediglich durch ſeinen ſchwachen Bau verurſacht
wurde, und daß die „Cobra“ im Bau ſchwächer geweſen ſet,
als die anderen Torpedobootszerſtörer. Der Gerichtshof
ſprach ſein Bedauern darüber aus, daß die „Cobra“ von
der Admiralität abgenommen murde.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 22. Oct. Prinz Adalbert von

Preußen iſt geſtern früh um 9 Uhr in Konſtan
tinopel eingetroffen. Der Marineminiſter Haſſan
Paſcha begab ſich ſofort an Bord der „Charlotte“,
um den Prinzen im Namen des Sultans zu be
grüßen ebenſo der deutſche Botſchafter Freiherr
Marſchall v. Bieberſtein mit den Mitgliedern
der Botſchaft. Als die „Charlotte“ in den Hafen
einfuhr, ſalutirten die türkiſchen Stationsſchiffe. Am
Sonntag wurde der Prinz auf der Fahrt durch die
Dardanellen von dem dort befindlichen türkiſchen
Geſchwader und den Forts mit Salutſchüſſen begrüßt.
Marſchall Schakir Paſcha, der dem Prinzen im
Namen des Sultans entgegengefahren war, ſowie
Admiral Haſſan Ramy Paſcha, der Kommandant des
türkiſchen Geſchwaders, und die Kommandanten der
Forts der Dardanellen, hatten ſich zur Begrüßung
des Prinzen an Bord der „Charlotte“ begeben. Prinz
Adalbert wurbe Montag Nachmittag in feierlicher
Aubienz vom Sultan empfangen, ſodann wird der
Sultan den Beſuch im KioskMaranMeraszim er
wibern. Abends ſollte zu Ehren des Prinzen ein
Gala Diner im HildizPalatz und hierauf eine Theater
vorſtellung ſtattfinden.

Kaſſel 22. Oct. Jm 83. Jnfanterie Regiment
ſind eine Anzahl Typhusfälle konſtatirt, die auf
die Manöver bei Wolfhagen zurückzuführen ſind.
Eurxhaven, 22. Oct. Hier wurde ein Krabben

fiſcher von einem Marineſoldaten aus Eiferſucht
erſtochen.

Deutz, 22. Oct. Auf dem hieſtgen Bahnhof
gerieth der Bahnhofsinſpecor unter die
Räder eines heranrollenden Zuges. Beide Beine
wurden ihm abgefahren, außerdem erlitt er ſo ſchwere
innere Verletzungen, daß er ſogleich ſtarb.

Hamburg 21. Oct. Zum angeblichen Tod
Dewets wird dem „Hamburger Fremdenblatt“ aus
London gemeldet: Gerüchte beſagten, daß Dewet vor
einigen Monaten durch einen Grangatſplitter
an der Schulter verletzt worden ſei, der Brand ſei
hinzugetreten und der Tod kürzlich erfolgt
Beſtätigung fehle noch.

Rom, 22. Oct. (H. T. B.) Jn Santo Stefano
und Africo wurden nicht weniger als 208 Perſonen,
darunter der Bürgermeiſter von Africo, wegen
Begünſtigung Muſolinos verhaftet. Die
Verfolgung des Briganten koſtet dem Staate nahezu
eine halbe Million Mark.

e --—---—-—42—Produktenbörſe.
Berlin, 21. October.

Welzen 1009 kg Oct. 159,00 Dez. 162,00, Mai
166,00 M.

Roggen 1000 Kz Oct. 137,00 Dez. 138,25, Mal
142,00 W.

Hafer 1000 kg Oct. 139 00 Mai 144 50 W.
Mals 1000 Ke amerik. Mixed loko Oct. 188,50 Dez.
126,00 Mk.

Rübösl, 100 x Oct. 55,50 Mal 52,40; M.
Spiritus 70er loco 34,50, Mk.
Man war hier heute anſänglich für Getreide recht matt

geſtunmt und konnte Weizen und Roggen merklich
billiger kaufen als vorgeſtern. Erſt als Liverpvol eine Preis
beſſerung meldete, zog ſich das Angebot wieder zitrück und

ſteigerte ſeine Forderung auch heute erfolgreich um etwas.
Hafer hielt Preis. Rüböl auf nahe Lieferung matt, auf
Mat hingegen behauptet. Für 70er Spiritt a s loko ohne
Faß war die Kaufluſt heute ſchwach.

e e e
Reclametheil.

Jn der Reichshauptſtadt iſt ſeit einigen Tagen
Sr. Hoheit der Herzog Ernſt von Sachſen Alten
durg eingetroffen um ſich in der Mediziniſchen Lichte
heilanſtalt „Rothes Kreuz“ einer Kur zu unterziehen
Der hohe Herr hat ſchon im vorigen Jahre das genannte
Jnſtitut aufgeſucht und iſt von dem Erfolge der Kur der
maßen befriedigt geweſen, daß dem Chefarzte der Anſtalt
eine hohe Ordensauszeichnung verliehen wurde. Die
Mediziniſche Lichtheilanſtalt „Rothes Kreuz“ hat ſich bereits
einen Weltruf erworben und wird von hohen und den höchſten
Herrſchaften fortlaufend beſucht, ein Zeichen, daß die dort
ausgeübte Lichttherapie die beſten Erfolge zeitigt. Es iſt
wünſchenswerth, daß immer mehr Anſtalten nach dem Muſter

der Mediziniſchen Lichtheilanſtalt Rothes Kreuz gegründet
werden. damit an allen Orten des Reiches dieſe ſegesreiche
Einrichtung jedermann zur Verfügung ſtehe. Die Elektrizitäts
Geſellſchaft „Sanitas“ in Berlin fertigt nach ihren Patenten
die dkesbezüglichen Apparate an.



Anzeige.
Er dieſen Theil Kbernimmt die Rednetion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Montag Abend 8 Uhr verſchied nach

kurzem aber ſchweren Leiden unſer lieber
Oscar im zarten Alter von 1 Jahr 2 Mo
naten. Dies zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Eltern

anl Teieh und Frau
nebſt Großeltern u. Geſchwiſter

Amtliches.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul und Klauenſeuche unter
dem Rindviehbeſtande des Rittergutes Alt
ſcherbitz erloſchen iſt, werden die für die Ort
ſchaft Altſcherbitz angeordneten Ausnahmemaß
regeln hierdurch wieder aufgehoben.

Merſeburg, den 17. October 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.

Awmetiom
im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg
Mittwoch

von 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 87 751
bis 88800, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 8. October 1901.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 23. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Schützenhaus“ hierſelbſt
zwangsweiſe

2 Sophas, Tisch, 5 Stühle,
Verticow, l Nähtisch, l zweithür.
Kleiderschrank, l Spiegel, IBlumen-
tisch, l Regulator.

Nach dieſem
2 Kopfkissen, 3 Mäcdehenhemden,
6 Frauen- und Kinderschürzen,
6 Küchenhandtücher, l Kreuz mit
Amethisten und Kasten.

Nach dieſem
1 Keiderschrank, I Sophatisch,
Küchentisch, 2 Buntdruckbilder
und l Fahrrad

Merſeburg, den 21. October 1901.
Naumanmm, Gefichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 23. Oct. er.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſinv“ hier eine große
Partie neue Möbel ec, als

1 eichenes Buffet, div. Tiſche,
Schränke, Verticows, Stühle,
Drumeaux, ca. 160 Fournire,
36 Mtr. Möbelſtoff, 1 Sopha,
1 Kommode mit Glasauſſatz,
1 Bett, 1 großen Transport
wagen u. ſ. w.
Merſeburg, den 21. October 1901.

Tauehnmätz, Gerichtsvollzieher.

Peld-
u. Wiesenverpachtung.

Donnerstag den 24 d. 20.,
Qiktag 12 Ahr,

e v Händler ſchen Gaſthofe in

Morgen Feld und Vieſe,
in Preßzſcher Flur gelegen, getheilt oder im
Ganzen verpachtet werden.

Bedingungen werden im Termine bekannt

Waſthof
m. Getreidegeſchäft
Eckgrundſtück an beſter Lage, in Stadt
Thüringens mit ca. 21000 Elnwohner, zu ver

Anzahlung nach
befördert unter L

2926 G. T. Daube Co. Leipzig.

kaufen. Preis Mark 60000.
Uebereinkunft. Offerten

den 6. Nov. er.

empfiehlt ſich zum
Nepariren v. Waagen

und Neuliefernung von
Wangen

und Gewichtenaller Art e
A. Dresdner,

Wagagenfabrik,

Neuer 9
waſchecht und glanzreich,

Merſeburg,

Theodor Freytag,

Weiße Mauer 12.

allstoff!
à Meter 75 Pfg.

Merſeburg,
Roßmarkt 1.

sämmtlicher Herren-Artikel, Stoffe zu Anzügen
und Veberzieher, Reste, Tricot-Jaquettes,

BRemden, Kragen, Mansehetten, Shlipse
zu enorm billigen Preisen.
Burgstr. 8. Otto Franke. Burgstr. 8.
Haus Halleſche Str. 39

zu verkaufen, bei höherer Anzahlung entſprechende
Preisermäßigung. Näheres

kl. Ritterſtraßze 4, I.
Wegen Familtenverhäliniſſen iſt

Sümn aus
mit langjähriger Sattlerei und Tapezier
geſchäft in guter Lage zu verpachten oder zu
verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

aus Verkauf.Beabſichtige mein in beſter Lage befindliches
Grundſtück mit Thoreinfahrt, 5 completten
Wohnungen, Keller, Stallung, Waſchhaus, ge
räumfgem Hof 2c., zu jedem Geſchäft paſſend,
ſofort zu verkauſen. Gefl. Offerten unter
A R an die Exped. d. Bl. erbeten.

T Gummibaum
ca. 3 Meter hoch, zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Gute Spriſekartoffeln
à Centner I,80 Mk. verkauft

Forſthaus Faſanerie
bei Merſeburg.

Ein Laden
iſt ſofort zu vermiethen. Näheres bei

A. Reichel, Sigtiberg 25.

Oelgrube 3
iſt ein Laden, eine Werkſtatt u. eine Wohnung
zu vermiethen. Näheres beim

Zwangsverwalter Kuntla.
Zu vermiethen u. J. Januar 1902 zu bez.

Parterre-Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Entree
und Küche. Preis 180 Mk.

Henvriette Schultze
kl. Ritterſtr. 17 I.

Eine herrſchaftliche Wohnung
auf Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenremiſe
iſt zu vermiethen und kann ſogleich bezogen
werden Weiſzenfelſer Str. 2.

rI. MiageGotthardtsſtraße 31 iſt im Ganzen oder
getheilt ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Ne herrſchaftliche l. Ctage

Poſtſtraße 6 iſt April r e

Heizbarer Vadeſtuhl
wegzugshalber billig zu verkaufen

Marienſtraße 2 II.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

lLeuna Nr. 23.
Gute Speisekartoffeln
empfiehlt billigſt

Vriederike Vogel, Roßmarkt 9.
Eine l. Hypothek von 3000 M.

ſoll per 1. Januar 1902 anderweitig vergeben

d. Bl. niederzulegen.

Zu vermiethen
Aunenſtrafze 9 1. Etage, beſtehend aus 6
Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller und Boden-
gelaß, per I. April beziehbar. Kann auch ge
krennt vermiethet werden. Außerdem

Parterre-Wohnung,

werden. Geſl. Off, bitte u. B in der Exped.

Zwei Etagen
Halleſche Straße 24 b zu vermiethen, eine
per ſofort u. eine per I. Januar 1902 zu bez.
Näheres Comptoir Menſchauer Str 23.

2 Wohnungen
ſind zu vermiethen Leipziger Str. 73.

Zweite Etage
Weißenſelſer Str. 4 iſt zu vermſethen und
J. April 1902 zu beziehen. Zu erfragen im
Contor Markt 31.

Wohnung zu 50 Thlr. ſofort oder J. Jan.
zu beziehen. Drdmann, Stufenſtr. 4.

Elne Wohnung zu vermiethen
gr. Sixtiſtraße 5.

Zwet Familtenwohnungen ſind im Ganzen
oder getheilt an ruhige Leute zu vermiethen

Neumarkt 49.
Gethellte 2. Etage I. Januar oder I. April

zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung 45 Thlr. iſt ſofort zu bez.
W. Richten, Amtshäuſer 8.

beſtehend aus 2 u 3 Kammern, Küche,
Keller und Bodengelaß. Sofört beziehbar.
Karl Teichmann, Halleſche Str. 5.

Freundlich möblirtes Zimmer
ſofort zu be iehent. Näh. in der Exped. d. Bl.

Amtshäuser 12
iſt eine Wohnung, Stallung für 2 Pferde und

Gasthof- Verkauf
in größerer Stadt Thüringens mit Mk. 3600
bei 8— 10000 Mk. Anzahlung. Miethertrag
außer Privat und Geſchäftsräitmen Mk 750.

Lagerſchuppen zu vermiethen und zum 1. Jan.
zu beziehen. Näheres Neumarkt 35.
W h zu vermiethen und Neujahr 19020 ung beziehbar Brühl 7.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Schlaſſtude, 1
bis 2 Kammern, Küche, Waſſerleitung, Gas

0

und Badeeinrichtung, auf Wunſch Garten, iſt

Wöblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion
auch auf Tage u. Wochen Dammſtraße

Gut möblirte Wohnung,
angenehme Lage, billig zu vermiethen. Näheres

zit vermiethen
e S freundliche Schlafſtellen

Gut möblirtes Zimmer
ſofort zu beziehen Markt 16, II.

Möblirtes Zimmer
Stufenſtr. 4 I.

4

offen Lindenſtraßze 2.
Anſtändige Schlafſtellen

offen Wagnerſtraßze
Freuncli, Sehlafstelle

offen DelgrubeVermessungs-Bureau
Hersehurg,

Kataſter, Fortſchreibungs, Bermeſſungs
Arbeiten er. Grenzregulirungen bei Streitig

keiten werden vom Unterzeichneten ſofort auf
Antrag ausgeführt.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1801.
Der vereidigte Landsmeſſer:

ren h.Wohnung: Halleſche Str. 35, part.

Zihenhanig,
ar. rein, fetnſter Qualität, aus eigner Bienen

h zucht, empfiehlt zu billkaſten Preiſen

O. Traethuer,
Unteraltenburg 40.

Aeltere Herren,
die nicht auf ſofortigen Verdienſt warten, aber
ihre ganze Thättgkeit nur allein dem Verkau
unſerer Coutrol- Ladenkaſſen, Caſſetten-
Geldſchränke 2c. widmen wollen, erhalten
ſchönen Erwerb durch

Fabrik Arnold Petzoldit,Mügeln bei Dresden.

Stück 1 Mark
zu haben in der

pedition des „Correſpondenten

Leimdünger,
gemahlener, hat noch ab
zugeben

Otto Gaudig,
Fiſcherſtr. 6.

FacheJ

Flechtdecken
nach Maaß, ſolide Arbeit, aus nur reinen
Tuchſtreifen, zum Belegen von Zimmern
Sophas, ſowie zur Benutzung als Fenſter
mäntel fertigt an und empfiehlt

Oelgrube 13 (Werkſtatt).

Fahrrad
Reparaturen
auch wenn Räder nicht bei mir gekauft werden
ſchnell, gut und billig ausgeführt.

Alle Fahrradtheile auf Lager.
O. Erelhmann, Stufenftraße

Die Petition
gegen den nenen Zolltarif
liegt bei den Herren

Reſtauratenr Darnew, Neumarkt 61,
Reſtaurat. Gwobe, Sand 7 (Geiſel

ſchlößchen),

Kaufmann Mennieke, Bahnhof
ſtraße 1,

Kaufm. ICunmelt, Unteraltenburg 20,
in der Exved. d. Bl.

Möblirte Stube
Offerten befördert unter I. 2927 G. L
Daube Co. Lepria. W. Richter Amtsbäuſer 8.

wmerwess

zu vermiethen und jetzt oder ſpäter zu beziehen.

meeRedgeſton, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.

Fl. Ritterſtraßze 6 a.
neeeeeeeeS

Kaufmann Waitza, Neumarkt 71
und in der rpedl. des Conre-

für 2 Herren (ev. mit Penſion) zu vermtethen Wonckenten, Oelgrube 5, zur Unter
zeichnung aus.

e
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r. 21. Beilage zum „2Nerſeburger Correſpondernt. 1901
Borkag von Th. NRößner in Merſeburg.

e e tet e e e ehe e e ehe e e e ch e e eheSee e e e Shnitt Muſter zu Toiletten Konfektions u. Wäſchegegenſtänden (auch nach Maß) aus feſtem Seidenpapier ſind gegen Franko Einſendung von 80 I Fre. per Muſter von dem Verlage dieſer Zeitſchrift zu beziehen

Jeder Nachdruck auch einzelner Artikel, wird ſtrafrechtlich verfolat. e

Mode und Handarbeit.
Fig. Wiener Schneiderkleid aus Himalayaſtoff. Der Rock wird

s einem unten 32, oben 18 Ctm. breiten Vorderblatt und zwei je unten 140,
en etwa 30 34 Ctm. breiten, rund geſchnittenen Bahnen zuſammengeſtellt.
e rechte Verbindungsnaht von Vorder- und rundem Blatt iſt mit Sammt-

beſetzt, aus denen am oberen Teile kleine Spangen herausragen. Den
ieſer Spangen geben kleine geſtickte Dreiecke in Farbe der Bändchen.
Rocke trägt man eine Bluſentaille aus Sammt, ebenfalls in Farbe

Sammt. Dem Rocke und der Taille iſt Sammt in abſtechender Farbe unter
legt, der durch die entſprechend geformten Ausſchnitte, die mit Schnurſtichſtickerei
oder Bieſen niedergehalten werden, ſichtbar wird es hat dann den Anſchein,
als ſei jeder Kreis ausgeſchnitten und unterſetzt. Die Kreiſe werden nach
oben kleiner bei der Ausfertigung des Kleides iſt größte Genauigkeit und
Sorgfalt zu beobachten. Statt der üblichen Hüftenzwickelchen werden ringsum
abgeſtufte ſeichte Säunmchen eingenäht, die ſich an der Bluſentaille wiederholen
und ſehr vorteilhaft wirken. Man ſoll auch bei den Sczunchen gleiche Hwiſchen
räume oben und unten beobachten. Der Oberſtoff-Vorderteil hängt über; der
Rückenteil wird ſtraff ausgeſpannt. Die Aermel verbreitern ſich am unteren Teile

zu großen

lbweite an

en Rücken cahnen an

Mlehende 5ückchen ver
det ſich mit

iner unter
etzten Leiſte
id iſt ausge
hnitten, um die Bluſe
htbar werden zu
ſſen. Der Kragen

mit Sammtbändchen benäht. Material
s Mir. Himalayaſtoff, 5—4 Mtr. Sammt.
Fig. 2. Zeſuchskleid mit Spencer. Der

ock des aus Wollſtoff anzufertigenden, für
ſlanke Figuren beſtimmten Kleides iſt aus
wickelbahnen zuſammengeſetzt, deren Anzall

nach der Fahl der Falten richtet. Die Ver
ndungsnähte werden durch die Faltenkanten
deckt; ſelbſtverſtändlich müſſen die Bahnen
ich oben geſchrägt werden, weil auch die Falten

nach oben hin verſchmälern. Den Beſatz des
leides geben entweder mit hellfarbiger oder
eißer Seide ſtellenweiſe überſtochene Sainmt-
indchen, deren Abſchluß in Knöpfen beſteht,
er gedrehte Seidenſchnürchen oder Fierbördchen.
u dem Rocke trägt man eine Bluſentaille aus
inkelfarbigem Taffet in ziemlich glatter Machart,
e mit einem Stoffgürtel abſchließt. Die Vorder-
ile des Spencers ſind zu Klappen umgelegt, die
it Caffet montiert ſind. Der Stehkragen hat
ien gleichartig geformten Umlegeteil. Material:
8 Mir. Wollſtoff, 4—5 Mtr. Taffet, etwa

a 40 Mtr. Bändchen oder Bördchen.

Schoppen
und haben

eben
falls

Sammt
unter

lage.
Glatter

Stehkragen mit
Sammtunter

lage an der
Kante; der

Gberſtoff iſt
wie aſgegeben
ausgeſchnitten.
Material: 4 bis
al Mtr. Tuch,

s NMtr.Sammt.

Fig. 4
Wiener
Schneider
Kleid aus

Himalaya ſtoff.
Der aus einem
ſchmalen Vor

derblatt und zwei rund
geſchnittenen, mit

Hüftenzwickelchen ver
ſehenen Bahnen zuſammengeſtellte Rock wird mit
entſprechender Verkürzung zugeſchnitten und mit
Taffet oder Gloriaſeide gefüttert. Seinem Rande
iſt ein in entſprechender Form geſchnittener
Blendenſtreifen unterſetzt, deſſen Kante in
Parallelreihen einigemal abgeſteppt iſt. Der Rand
des Rockes iſt, wie die Abbildung zeigt, mit
einer Verzierung aus Steppnähten verſehen, die
in ſehr ſtarker Seide ausgeführt wird. Die
Bahnen werden ſo geſchnittein, daß der Rock
keine eingelegten Falten hat, ſondern von oben
an ſchon Dütenfalten wirft. Die Verbindungs
nähte ſeiner Teile ſind einigemal niedergeſteppt.
Der Verſchluß geſchieht ſeitlich mit Druckknöpfen.
Die Taille hat unterſetzte, in gleicher Form ge
ſchnittene Schoßteile und wird zu einem Fräckchen
geſchnitten, das Hungenform hat und über dein
unterſetzten Schößchen ruht. Der breite Achſel
kragen iſt abgeſteppt wie der Rock und aus zwei
Teilen zuſammengeſtellt, deren oberer zungen-
förmiger, den Rand des unteren überragt. Die
am unteren Teile dütenförmig ſich erweiternden
Aermel haben unterſetzte Stulpen und ſind an

Fig. 5. Beſuchskleid mit unterlegtem Fig. Herbſt- u. Dinkerhüke mit niedrigen Geſtecken. den Kanten abgeſteppt. Hoher Stehkragen.
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Material:
4 bis 5Mtr. Hima
laya.

Fig. 5.
Engliſch
Mantel
Der Mann
tel iſt aus
braunem

Tuch anzu
fertigen u.
kann für
die Reiſe
und Pro

menade
verwendet

werden. Er
iſt rück

wärts an
liegend und
an den

Vordertei
len halb
weit und
ſchließt ein
wenig ſeit

lich mit
großen

Fig. 6 10. Kurze Herbſtjäckchen aus ſchwarzem, braunem, weißem, erdbeerrotem und grauem Tuch

Schildpattknöpfen, die in ziemlich großen Entfernungen angebracht ſind. Der Mantel bleibt am
unteren Teile offen, ſo daß ſeine Vorderteile zwanglos übereinander fallen können. Dieſe
ſind zu Reversklappen umgelegt, die mit in Farbe des Mantelſtoffes zu wählenden, doch
dunkleren Blenden kantiert und in Parallelreihen voll abgeſteppt ſind. Der breite Stoffumlege
kragen iſt in gleicher Art
verziert wie die Klappen.
Der Mantel hat in Pa
rallelreihen abgeſteppte, in
angegebener Art aufge
ſetzte Leiſten aus gleich
artigem Stoff ebenſolche
ſind auch an den Aermeln
und als Abſchluß der ein
geſchnittenen Taſchen an
gebracht. Die Kante des
Mantels iſt einigemal
abgeſteppt.

Fig. 610. Kurze
Herbſtjäckchen. Die
Jäckchen können entweder
als Vervollſtändigung von
Coſtümen oder abſtechend
getragen werden; ſelbſt
verſtändlich wählt man
im letzten Falle keine
biunten Farben. Man
kann die Jäckchen in

ſchwarzem, braunem,
weißem oder hellgrauem,
erdbeerrotein und grauem
Tuch oder Himalayaſtoff
anfertigen; als Futter
wählt man gleichfarbigen
Satin Liberty oder Caffet.
Fig. 6 iſt mit ſenkrechten
geſteppten Spangen ver
ziert und ſchließt mit
einer unterſetzten Leiſte.
Der breite Kragen iſt
verſtürzt angeſetzt und
an den Kanten abgeſteppt.
Die Aermel erweitern ſich
dütenförmig am unteren

Teile. Das zweite
Jäckchen, Fig. 7, hat
ebenfalls einen
breiten, verſtürzt
befeſtigten Kra
gen, der mit gleich
farbiger Seide ab
geſteppt iſt. Die

Se Herbſtkleid Fig. 2. Weſuchskleidaus Himalapaſtoff mit Bändchenbeſatz u. geſtickten aus Tuch mit Faltenrock und Spencer;
Dreiecken; auch für ſtärkere Damen. auch zur Halbtrauer geeignet.

en e h

Fig. 5. Beſuchskleid
aus ſchwarzem oder kaſtanienbraunem Tuch mit

unterlegtem Sammt.

ſt mit

aus



Cuch mit

15-

Strumpf.
Stiche der

Arbeit Fig. 16a u. 166.)

Vorderteilkante iſt gerundet; die Aermel haben Dütenform.
Fig. 8 iſt herzförmig ausgeſchnitten und mit einem Achſel
kragen beſetzt, deſſen Hackenrand eine an beiden Kanten auf
geſteppte Leiſte umgiebt; eine ebenſolche umgiebt den Rand des
Jäckchens, das mit einer unterſetzten Leiſte ſchließt. Dütenärmel
mit Leiſtcheir. Fig. 9. Jäckchen aus erdbeerrotem oder
ſchwarzen Tuch mit doppelreihigem Knopfverſchluß und abge

ſteppten Kanken. Die Vorderteile ſind zu Revers umge-
ſchlagen, die mit Sammt montiert und mit aufgeſteppten e S
Stoffleiſten kantiert ſind und denen ſich ein verſtürzt be S z e e Sfeſtigter Umlegekragen anfügt. Gleichföriig wie dieſer, nur Se
bedeutend größer, ſind noch zwei Kragen an den Halsrand
geſetzt. Die Aermel haben Schoppenform und ſchließen
mit geknöpften Stulpen ab. Fig. 10 ſtellt ein Jäckchen
aus hellgrauem Tuch dar, deſſen rechter Vorderteil über
tritt, in Stufenreihen abgeſteppt iſt und mit Schlingen
aus Seidenſchnürchen an längliche Knöpfe gehalten
wird. Dem runden Weſtenausſchnitt des Jäckchens iſt
ein Umlegekragen angeſetzt, der nur vorne in ſchräger

Richtung abgeſteppt iſt wie die ſich dütenförmig erweiternden
Aermel

Fig. Herbſt- u. Winkerhüte mit niedrigen
Geſtecken. Die Krämpe des Hutes Fig. 11 iſt mehrfach ein
gedrückt und von einer zarten Blütenguirlande umgeben.
Rückwärts eine Schleife. Der graue Filzhut, Fig [2, hat
ein Flügelgeſteck an der aufgebogenen Krämpe und um die Fig. 16a und 6b.
Kappe eine geſchlungene Tüllſchärpe. Der Hut, Fig. Vergrößertes Stichdetail zu Fig. 15.

ſt rückwärts ſtark aufgebogen und mit einer die Krämpe niederhaltenden Schleife aus Sammtband verziert,
die den Haarknoten einſchließt. Vorne ein Strauß kleinblütiger Blumen Der breitkrämpige Hut, Fig. 14,
ſt mit einem Faltengeſteck aus Panneſammt geputzt, das ſich in Form einer breiten liegenden Schleife über die Kappe zieht.

Fig. 4. Wiener Schneiderkleid

Fig. 15. Gehäkelter Strumpf. Der einfach und leicht auszuführende Strumpf wird mit
Siſabethwolle gearbeitet. Abkürzungen: Maſche M., Luftinäſche L., Kettenmaſche K.
Man beginnt den Strumpf mit Ausführung des RVandes, der der Quere nach auf einem Anſchlag von

36 C. gearbeitet wird. Tour: 1 C. übergehen, 1 K. in jede folgende L., L. die Arbeit
wenden. 2. Tour: 1 K. in jede M. der vorigen Cour. Bei
Ausführung der K. ſticht man ſtets in das rückwärtige Glied
einer jeden M., wie man aus dem vergrößerten Detail Fig. a
erſieht. Man arbeitet nun noch 110 gleiche Reihen. Bei Aus
führung der letzten Reihe wird das Stück zuſammengehäkel.
Hierbei ſticht man in die K. und das gegenüberliegende Glie)
des L.Anſchlages. Sodann beginnt man den eigentlichen
Strumpf in der Runde zu arbeiten. Man häkelt an die obere
Kante des Randes 112 K. (JIn jede Tour des Räandes wird
K. ausgeführt.) Ueber dieſer Tour werden noch 21 Tonren ge
arbeitet. Bei Herſtellung jeder folgenden Tour wird jede U. in
das vordere Glied der K. der vorigen Tour gehäkelt. Für die
Naht arbeitet man ſtets 5 die man in das vordere
M.-Glied jeder vorigen Tour ausführt, wie man aus Fig. 16b er

ſieht. An jeder Seite der Naht nimmt man, ſo wie bei einem
gewöhnlichen Strumpfe, 22mal M. ab. Ueber die erſten
drei Abnehmen arbeitet man fünf K.-Touren, über die drei
nächſten drei und über die übrigen j5 Abnehmen zwei
K. Touren. Hierauf führt man 24 Reihen, ohne abzu
nehmen, aus. Für die Ferſe nimmt man die 5 M. der Naht
und rechts und links von der Naht noch 18 M. dazu, ſo daß
ſie im ganzen 59 M. breit wird. Auf dieſen 39 M. arbeitet
man in hin und zurückgehender Weiſe 27 K. Touren, die

ſo wie der Rand ausgeführt werden. Für den Ferſenſchluß arbeitet
man auf den mittleren 15 M. in der gleichen Weiſe weiter und
ſchließt am Anfang und Ende einer jeden Tour 1 M. an. Der

Vorfuß wird wieder in der Runde ausgeführt. Man arbeitet
ringsum, wobei man auch die Strumpfnaht ausfürt, und nimmt
in jeder Tour, ſo wie bei einem gewöhnlichen Strumpfe, M.
ab, bis man nur mehr 76 M. in der Runde zählt. Sodann führt
man ſo viel K.-Conren aus, bis der Vorfuß die genügende Länge
erreicht hat. Für die Strumpfſpitze nimmt man ebenfalls wie die
bei einem gewöhnlichen Strumpfe ringsum viermal ab, bis man
nur mehr 4 M. in der Runde zählt. Ueber die erſten drei
Abnehmen arbeitet man drei K.-Couren, über die folgenden
drei, zwei K.-CTouren und über die nächſten drei eine K. Cour.
Bei den übrigen Abnehmen wird nichts darüber gearbeitet.
Durch die letzten 4 M. leitet man den Arbeitsfaden, zieht
dieſen dann durch die Lücke auf die Kehrſeite und vernäht den
Faden. Unſer Modell war für eine große, ſtarke Dame be
rechnet. Wird der Strumpf mit einer feineren Wolle ausge
führt, ſo kann auch, wenn er kleiner werden ſoll, die
Maſchenzahl beibehalten werden, ſonſt müßte dieſe etwas
verringert werden.

Kragen- u. Manſchektenſchachtel mik Jlecht-
arbeik. (Ohne Abbildung.) Die Schachteln werden
in der bekannten Form aus Karton verfertigt und mit
Rohrleinwand überſpannt. Bevor man den Stoff an
den Schachteln anbringt, werden die aus braunen,
ſchmalen Lederſtreifen geflochtenen Höpfe an den Ueber

zug feſtgenäht. An der Kragenſchachtel ſtellt die ge
flochtene Verzierung auf dem Deckel ein Huf
eiſen vor und an der Manſchettenſchachtel
werden zwei geflochtene Streifen um die
Schachtel gezogen, jedoch kann man ſtatt
deſſen auch ein Hufeiſen auf den Deckel
arbeiten. Die Schachteln werden erſt dann
montiert, wenn die Flechtärbeit bereits feſt- S
genäht iſt. Ein Monogramm in Goldſtickerei
in der Mitte des Hufeiſens eignet ſich gut.
Man gebraucht ſechs Streifchen Leder zu je
einen Fopf, um die richtige Breite für das
Hufeiſen zu erzielen
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aus dunkelblauem Himalayaſtoff mit Bieſen oder Fig. 5. Engliſcher VromenademantkelSchnürchenbeſatz. mit abgeſteppten Leiſten.



Sprarch.
Nur zu Einem friſch entſchloſſen
Sei es Dulden, That, Genuß,
Aus dem Zweifel, träg', verdroſſen,
Stets beglückend hebt Dich der Entſchluß

Gottfried Kinkel.

Marmor zu reinigen. Marmorplatten halten
ſich vorzüglich und verlieren ihre friſche Farbe nicht,
wenn man ſie nur mit heißem Waſſer ohne Zuſatz
von Seife (dieſe ſchadek der Farbe) reinigt und
darauf achtet, daß keine Flüſſigkeit auf dieſelben erſt
eintrocknet. Haben ſich bereits Flecken von Wein,
Kaffee, Bier uſw. gebildet, ſo reinige man mit ver
dünntem Salmiakgeiſt, oder man nimmt friſch ge
löſchten Kalk, rührt ihn zu einer breiartigen Maſſe
mit Waſſer an, trägt den Brei mit einem Pinſel
gleichmäßig auf die Flecke und läßt den Anſtrich
2—3 Tage ruhig ſtehen, bevor man ihn abwäſcht.
Sollten die Flecke nach einmaliger Anwendung noch
nicht weg ſein, ſo wiederhole man das Verfahren.
Waſſerglaskitt für die Haushalkung.

Nimmt man das Waſſerglas gehörig ſtark, ſo hält
der Kitt ſo feſt, daß jede andere Stelle eher bricht,
als die gekittete. Sind die gebrochenen Gegen
ſtände, als Steingut, Glas oder Porzellan, derart,
daß man ſie der Hitze ausſetzen kann, ſo kann
dieſes auch nach dem Kitten geſchehen. Die Stücke,
welche gekittet werden ſollen, erhitzt man ungefähr
bis zur Wärme des ſiedenden Waſſers, ſtreicht
mittelſt eines erwärmten Pinſels das durch die
Wärme dünnflüſſtg gemachte Waſſerglas auf beide
Flächen, drückt ſie dann zuſammen und bindet ſie
mit einer Schnur; den gekitteten Gegenſtand läßt
man noch einige Zeit in gelinder Wärme liegen,
bis die Austrocknung vollkommen ſtattgefunden hat.

r e
Alle Zimmerpflanzen, die man jetzt vom

Freien ins Zimmer bringt, müſſen zuvor einer

We

gründlichen Reinigung unterzogen werden. Bei
Blattpflanzen mit harten Blättern (Palmen, Fikus)

Für Haus und Familie.
wäſcht man die Blätter, entfernt die obere Erd Schmortopf, fügt geſchnittene Mohrrüben, Zwiebeln
ſchicht und erſetzt ſie durch eine neue, der man
etwas Blutmehl untermengt, und reinigt die
moosgrün gewordenen Töpfe mittelſt Bürſte und
Waſſer. Wo das Verpflanzen nicht unbedingt not
wendig iſt, unterlaſſe man es und gieße lieber
öfters bei kleinen Töpfen, denn das ſpäte Ver
pflanzen iſt vielfach der Tod mancher ſchönen
Zimmerpflanze, weil ſte während des Winters nicht
mehr den Topf durchwurzeln kann.

Schweres und feſtes Hemüſeland iſt oft
die Sorge manches Gartenfreundes, und doch giebt
es ein ſehr einfaches Mittel, das Land kulturfähig
und leichter zu machen. Der Froſt macht den Boden
mürbe und locker. Deshalb gräbt man im Herbſt
den Garten oder Acker auf ſchmale Reihenhügel,
die höchſtens eine Breite von einem Meter haben
und möglichſt hoch und locker auf einander geſetzt
werden, ſo daß der Froſt recht eindringen kann.
Von Vorteil iſt es, dieſe feſtgefrorenen Hügel im
Winter noch einmal auseinander zu reißen, ſodaß
auch das Innere des Hügels gut ausfriert. Außer
dem kann man durch unkermiſchen von feiner
Steinkohlenaſche und kräftiges Kalken die Bindig
keit des Bodens aufheben. Als Dünger verwende
man Pferdemiſt und von Kunſtdüngern Thomas
mehl, Kainit oder bei Saaten Superphosphat.

Zlumentopf- Ankerſetzer. Pflanzen, welche
im Wohnzimmer in Blumentöpfen gepflegt werden,
verlangen eine beſonders gute Durchlüftung nicht
allein des Zimmers, ſondern auch des Topfes. In
einem glaſterten oder mit Schmutz überzogenen
Topfe wird keine Pflanze freudig wachſen, am aller
wenigſten dann, wenn auch das Abzugsloch des
Topfes verſtopft iſt. Das Abzugsloch dient ja nicht
nür zum Abzug des Waſſers, ſondern es ſoll auch
der Luft Zugang gewähren. Aus dieſem Grunde
darf in dem TopfUnterſetzer das ablaufende Waſſer
niemals längere Zeit ſtehen bleiben auch iſt es gut,
wenn man in den Unterſetzer einige Topfſcherben
oder Holzſtücke legt und dann erſt den Blumentopſ
darauf ſtellt, dadurch wird den Gewächſen aus
reichender Luftzug gewährt.

ünd Gewürz bei, übergießt ſie mit etwas Bouillon
und dämpft ſie weich. Iſt dies geſchehen, nimmt
man ſie aus der Brühe, gießt dieſe durch ein Sieb,
giebt ſie allmählich zu dem, mit dem Reſt det
Butter gekneteten Mehl, dasſelbe auf dieſe Art zu
einer ſämigen Sauce verkochend, die mit Citronene
ſaft abgeſchärft und mit zwei Eidottern abgezogen
wird. Die tranchierten, ſehr fein ſchmeckenden
Hühner werden in der Sauce ſerviert.

Zehrücken. Ein mürbes Nückenſtück wird
geſäubert, gehäutet, mit feinen, etwa vier Zenti
meter langen Speckſtreifen gleichmäßig geſpickt, mit
Salz beſtreut und mit der Fleiſchſeite nach oben

in eine genügend lange, ſchmale Pfanne gelegt
in der 200250 Gramm Butter kochend heiß ge
macht worden iſt. Mit dieſer Butter wird der in
den Ofen geſchobene Braten ſofort vollſtändig be
goſſen, ein Verfahren, das man während der etwa
45 Minuten dauernden Bratzeit fleißig wiederholt,
auch gießt man ab und zu einige Löffel Bouillon aus
Liebig's Fleiſchertrakt zu. Sollte die Oberhitze ein
zu ſchnelles Bräunen des Bratens hervorrufen, ſo
bedeckt man dieſen mit einem mit Butter beſtrichenen
Papierbogen. Während der letzten 15 Minuten
giebt man etwas ſaueren Rahm allmählich hinzu,
ihn gleichfalls über das Fleiſch füllend. Beim An
richten ſerviert man den Rehrücken auf einer
ſchmalen Schüſſel, kocht den Fond mit Bouillon
los, gießt die Sauce durch ein Sieb, läßt ſie noch
mals heiß werden und bindet ſie, ſollte ſte zu
dünn ſein, mit einem Theelöffel voll Kartoffelmehl.

Hafergrützſuppe. Zu l Liter Suppe rechnet
man 1 Taſſe voll Grütze, brüht ſte mit heißem
Waſſer zweimal gut ab, fügt einige fein geſtoßene
bittere Mandeln und etwas Citronenſchale hinzu
und läßt die Grütze mit Waſſer ſo lange kochen,
bis die Suppe ſämig iſt, rührt ſie dann durch ein
feines Sieb, gießt, falls die Suppe zu dick iſt,
etwas kochendes Waſſer durch das Sieb nach, giebt
Butter, Salz, gut gereinigte Roſinen und Zucker
nach Geſchmack dazu, läßt die Suppe noch eine
halbe Stunde langſam kochen und richtet ſte über
geröſtete Semmelwürfel an. Sehr gut ſchmeckt
dieſe Suppe, wenn man ein bis zwei Glas Weiß
wein hinzufügt.

Gedämpfte Mohrrüben. Junge zarte Mohr
rüben werden geputzt, in Scheiben oder Würfel ge
ſchnitten und mit wenig Bouillon aus Liebig
Fleiſchextrakt, etwas Butter, Pfeffer und Salz, gut
zugedeckt, unter Je Umſchütteln langſam
weich gedämpft. om Feuer genommen, verrührt
man die Karottenbrühe nach und nach mit zwei in
etwas Rahm gequirlten Eigelben, fügt fein gewiegte
Peterſtlie hinzu, ſchwenkt das Gemüſe tüchtig durch
und richtet es an. Als Beilage giebt man dann
Coteletts.

S Für die kleine Welt.
Quadrat-Rätſel. 21

Die leeren Felder vorſtehender Figur ſind mit
den Buchſtaben a, a, a, a, a, b, e, e, e e e, e, e,

ſag m n m m. o, t u, w, z ſoauszufüllen, daß die Wagerechten ergeben:
Berühmten Maler,
Deutſche Handelsſtadt,

Stadt in Jtalien,
Kleine Menſchen,
Chriſtliches Feſt,
Monat.

r e

Hilben-Rätſel.
Aus nachſtehenden Silben:

a, as, bi, bre, di, e, e, ei, huhn, ir, ju, keit, mand,
me, nig, o, pi, ro, ſche, ſer, tel, ter, tiſch, was

ſind zehn Wörter zu bilden, welche bezeichnen
1. einen Sumpfvogel, 2. einen Fluß in Sibirien,
3. einen europäiſchen Hauptfluß, 4. ein Unkraut,
5. eine altrömiſche Gottheit, 6. einen Baum, 7. einen
Vornamen, 8. eine Hauptperſon aus einem Shake
ſpeareſchen Trauerſpiel, 9. einen der ſteben Weiſen
Griechenlands, 10. eine Uebereinſtimmung.

Sind alle Wörter richtig gefunden, ſo ergeben
die Anfangsbuchſtaben von oben nach unten und
die Endbuchſtaben von unten nach oben ein be
kanntes Sprichwort.

Charade.
Es hat's manch' Tier und jeder Mann
Ich ſeh' es auch bei manchem Kinde;
Doch wenn ich es bei dieſem ſinde,
Mir nimmer es gefallen kann.

Lieſt man es rückwärts, führt's in Haſt
Den Wandrer zu dem fernen Ziele;
Und dennoch wählen es nicht Viele,
Und allen wird es bald zur Laſt.

Scherzfrage.
Welche Aepfel kann man nicht eſſen

Logogryph.
Jedermann es heiß begehrt,
Dennoch iſt es nicht viel wert
Alles, was da lebt auf Erden,
Will ganz ſicherlich es werden;
Trotzdem will es keiner ſein.
Fällt es Dir denn noch nicht ein?

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer).

Nuflöſungen aus leker Nummer

Füllrätſel:

ne

e e
Zn der Erde. Silbenrätſel: RNibelungen,
Krion, Genoveva, Odeſſa, Jindenau, Dorothea
Nagold. Zahlen rätſel: Sreslau, Ruebe,
Eule, Sulla, Jaaben, KRula, Alrſula Breslau.

Scherzfrage: Der Ueberfluß.

Für die Redaktion verantw. Jenny Kreſſe, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schwerins Verlag Aktiengeſellſch. Berlin O., Holzmarktitr. 4.
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